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Die „Nachrichten " erscheinen
täglich mit Ausnahme der
Sonn - und Feiertage , ^ jähr¬
licher Abonnementspreis 1 Mk.
SO Pfg. resp. 1 Mk. 65 Pfg.
— Man abonniert bei allen
Postanstalten, in Oldenburg in
der Expedition Peterstr . S.

?ernspnvd»» svbluss »ir . 4S.

Inserate finde» die wirksamsst
Verbreitung und kosten pro
Zeile 15 Pfg ., für ausländische

20 Pfg.

Agenten : OldenbmLAnnoncen»
Expeditionen von F . Büttner,
Mottenstr . 1 u. Ant. Parussel,
Haarenstratze Nr . 5 . Delmen¬
horst : I . Töbelmann, Bremen:
Herren E . Schlotte u . W . Schell«

xxxm.Oldenburg, Freitag , den 22 . Dezember 1899.

Hierzu zwei Beilagen.

Die neue Seemannsordnung.
* Oldenburg » 22. Dezember.

Dem Bundesrat ist, wie schon berichtet , der Entwurf
einer Seemannsordnung zugegangen . Dem Entwurf ist
eine ausführliche Begründung beigegeben , der wir Fol¬
gendes entnehmen : Seit dem Erlaß der Seemannsord¬
nung vom 27. September 1872 haben sich die Verhält¬
nisse der Seeschiffahrt , insbesondere der deutschen Handels¬
schiffahrt , in augenfälliger Weise verändert . Mit einer
außerordentlichen Ausdehnung der Dampfschifsahrt ist
ein merklicher Rückgang der Segelschiffahrt Hand in Hand
gegangen . Schiffbau und Schiffmaschinenbau , sowie die
Technik der nautischen Hilfsmittel haoen sich in hohem
Maße entwickelt. Wie auf anderen Erwerbsgebieten be¬
wegt sich die Entwickelung in der Richtung zunehmenden
Großbetriebs bei Abnahme des Kleinbetriebs . In der Zeit
vom 1 . Januar 1873 bis dahin 1899 hat sich in der
deutschen Handelsflotte die Zahl der Dampfschiffe von 216
auf 1223 vermehrt , während die Zahl der Segelschiffe von
4311 auf 2489 gesunken ist. Vom 1 . Januar 1873 bis da¬
hin 1896 ist die Zahl der Schiffe von mehr als 1000
Registertons Netto -Raumgehalt von 76 auf 574 gestiegen,
die Zahl der Schiffe bis zu 1000 Registertons von 4451
auf 3018 zurückgegangen . Infolge der hieraus ersichtlichen
Zunahme der Schiffsgröße hat sich denn auch von 1873 zu
1899 der Gesamtraumgehalt der deutschen Handelsflotte,
ungeachtet der Abnahme der Zahl der Fahrzeuge um 815,
von 999158 Registertons Netto auf 1639 520 erhöht - Da¬
gegen ist der Besatzungsstand bei 40 239 Köpfen im Jahre
1873 und 43144 Köpfen im Jahre 1899 nicht erheblich
gestiegen . Die völlig veränderte Betriebsweise , insbe¬
sondere die Zunahme der durchschnittlichen Größe der
Schiffe und die Verwendung von Maschinen , nicht nur
zur Fortbewegung des Schiffes , sondern auch zur Aus¬
führung der verschiedensten Schiffsarbeiten , ermöglicht
es , mit einer nur wenig vergrößerten Schiffsmannschaft
die nach dem Raumgehalte fast verdoppelte deutsche Han¬
delsflotte in Betrieb zu halten . Die Veränderungen in
den Betriebsverhältnissen üben einen wesentlichen Ein¬
fluß aus auf die Gestaltung des Schiffsdienstes und die
Zusammensetzung der Schiffsmannschaften , wobei sich das
Anwachsen des Maschinenpersonals und des Bedienungs¬
personals für die Reisenden der großen Passagierdampser,
die Abnahme des eigentlich seemännischen Personals und
— für die Hafenarbeiter — dessen teilweiser Ersatz durch
Landarbeiter besonders geltend machte. Ferner steht mit
der Veränderung der Betriebsverhältnisse auch die stetige
Vermehrung der regelmäßigen Linien , gegenüber der soge¬
nannten wilden Schiffahrt , im Zusammenhänge . Beides
wirkt wiederum auf die Lage der Seeleute , und zwar auf
die Vertrags - und Lohnverhältnisse nicht minder wie auf
die sozialen und disziplinären Verhältnisse in vielen Be¬
ziehungen zurück. Es ist deshalb aus einem wirklichen
Bedürfnisse des Verkehrslebens zu erklären , wenn während
der letzten Fahre in den deutschen Schifsahrtskreisen die
Auffassung zur Geltung gelangt ist, daß die Seemanns-
iordnng von 1872 der Revision bedürftig sei . Nachdem!
im Reichstage eine solche Revision in Anregung gebracht,
ist die Frage in lebhaften Fluß gekommen und in den be¬
teiligten Vereinen und Korporationen eifrig erörtert
worden . Tie zahlreichen Vorschläge der einzelnen Gruppen
hat der deutsche nautische Verein durch eine Kommission!
sichten und prüfen lassen. An der Hand dieser Unterlagen
hat sich sodann im Aufträge des Reichskanzlers die „Tech¬
nische Kommission für Seeschiffahrt " eingehend mit dem
Gegenstände beschäftigt. Diese Kommission hat auch eine
Anzahl durch Vermittelung der Regierung der Bundes¬
staaten in Vorschlag gebrachter Vertreter des unteren see¬
männischen und Maschinenpersonals über die einschlägigen
Verhältnisse und die Wünsche dieses Berufsstandes ver¬
nommen . Unter Berücksichtigung des Ergebnisses sind von
der Kommission die Entwürfe aufgestellt worden , lieber
diese Entwürfe sind sodann die Regierungen der Bundes-
Seestaaten , und durch deren Vermittelung die dem See¬
wesen nahestehenden Behörden , ferner eine Reihe von
überseeischen Konsulaten gehört , auch sind die Entwürfe
den Schifsahrtskreisen zugänglich gemacht und von ihnen
zum Gegenstände von Aeußerungen gemacht worden . Zu
dem gesammelten Material treten dann noch die im An¬
schluß an den Hamburger Hafenarbeiterstreik durch eine
hamburgische Senatskommission veranstalteten Er¬
hebungen hinzu . Das Ergebnis aller dieser Vorarbeiten
bilden 1 ) der Entwurf der neuen Seemannsordnung sowie
die anschließenden Entwürfe zu Gesetzen betreffend , 2 ) die
Verpflichtung deutscher Kauffahrteischiffe zur Mitnahme
heimzuschaffender Seeleute , 3 ) die Stellenvermittelung
für Schiffsleute , 4) die Abänderung seerechtlicher Vor¬
schriften des Handelsgesetzbuchs.

Der Krieg in Südafrika.
* Oldenburg , 22. Dezember.

Die „Times " veröffentlichen folgendes Telegramm aus
Chieveley, dem Lager Bullers , vom 16. Dezember:
Nachdem wir den Versuch gemacht haben , nach Beendigung
der Schlacht am Tugelafluß die verlorenen Geschütze wieder
zu erobern , was jedoch nicht gelang , verhandelten wir
mit den Buren wegen Gewährung eines Waffenstillstandes.
Dieser wurde uns gewährt , und wir sind augenblicklich da¬
mit beschäftigt, die Toten zu begraben . Das gestrige Ge¬
fecht wurde von den Generalen Buller und Clery persön¬
lich geleitet unter dem mörderischen Feuer der Buren . Dem
General Clery und einem Flügeladjutanten des Generals
Buller wurden die Pferde unter dem Leibe getötet . Die
Buren halten den Tugelafluß vollständig besetzt , und es ist
unmöglich , denselben zu überschreiten . Leute , die mit dem
Lande einigermaßen vertraut sind , werden dies begreiflich
finden . Dre „Westminsteraazette " veröffentlicht einen
amtlichen Bericht , welchen General Buller an das Kriegs¬
amt sandte, und der bisher unbeachtet geblieben ist. Buller
forderte nach demselben das Ausgeben des nördlichen Teils
von Natal , 20,000 Mann zur Besetzung der Tugelalinie
und 100,000 Mann zum Aufmarsch! gegen Bloemsontein
durch die Kapkolonie . Die ganze . Schuld fällt hiernach auf
das Kriegsamt zurück.

Das Kriegsamt empfing eins Depesche aus Kapstadt,
in welcher gemeldet wird , General Methuen habe
telegraphiert , daß er vom General Cronje auf seine Vor¬
stellungen bezüglich des Leutnants Pole von den Gold-
stream Garden , welcher am 14. Dezember , als er mit
einem Parlamentär zusammentreffen wollte , gefangen ge¬
nommen worden sei, eine sehr unhöfliche Antwort er¬
halten habe . General Cronje habe ihm mitgeteilt , daß
der betreffende Offizier als ein Spion angesehen werde,
er habe noch hinzugefügt , daß er sich auf keinen Gedanken¬
austausch mit dem General Methuen einlassen könne.

In den londoner leitenden Kreisen ist von der M --
sicht, weitere englische Regime nt erausJndien nach
Südafrika zu senden, nichts bekannt . Man hält die Lage
ist Indien für sehr ernst , da die Nachrichten von den
Niederlagen der Engländer dort große Gärung unter
den Eingeborenen Hervorrufen werden . Man könne daher
die indische Armee nicht noch mehr schwächen, als dies
bisher schon geschehen.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Prinz Heinrich verläßt , wie aus Kiel depeschiert
wird , in Singapore das Flaggschiff „ Deutschland" und schifft
sich auf einem Lloyddampfer ein . Er trifft am 5 . Februar
in Genua ein und fährt mit der Eisenbahn direkt nach
Berlin . Hier meldet er sich beim Kaiser und fährt alsdann
nach Kiel, wo er am 10 . Februar eintrifft.

— lieber die endgiltige Unterzeichnung der
Haager Friedensprotokolle ist nach den „ Berl . Neuest.
Nachr ." seitens Deutschlands noch immer keine endgiltige
Entschließung gefaßt. Selbst England will noch vor Ablauf
des Jahres unterzeichnen.

— Zur inneren Lage schreibt die „ Nat .- Z .
" : Die

Ausarbeitung der erweiterten Kanalvorlage dürfte noch
längere Zeit in Anspruch nehmen. Es ist daher sehr wahr¬
scheinlich , daß im Reichstage über die Novelle zum Flotten¬
gesetz entschieden sein wird , bevor im preußischenAbgeordneten¬
hause die Verhandlungen über die Kanalvorlage beginnen. Es ist
zweifellos, daß der Reichstag aufgelöst wird, wenn er der
Verstärkung der Flotte , die nicht gleichbedeutend ist mit der
von der Regierung angedeuteten Form des neuen Flotten¬
gesetzes , nicht zustimmt. Tritt dieser Fall ein , bevor es im
Abgeordnetenhause zu dem neuen Kampf um die Kanalfrage
gekommen ist, so würde dieses wohl zunächst vertagt werden.
Daß die Regierung es nicht auf zwei gleichzeitige Kämpfe
mit teilweise verschiedenen Fronten wird ankommen lassen,
haben wir immer anerkannt ; allein es wäre verhängnisvoll,
wenn auf diese Möglichkeit der zeitweiligenVermeidung innerer
Kämpfe hin die Regierung etwa glaubte, in die Landtags¬
session anders als zum Kampf gegen die Herren Grafen
Limburg-Stirum und Genossen gerüstet eintreten zu können.

— Gestern Abend hat nun auch die „ Kreuzzeitung " ,
die hauptsächlichste Vertreterin der konservativen Opposition
gegen den Reichskanzler, ihren Lesern den Artikel der
„ Nordd . Allg. Ztg .

" mitgeteilt. Sie verzichtet dabei auf
jede Kritik des Artikels und fügt nur folgende nichtssagende
Bemerkung hinzu : „ Wir teilen diesen unzweifelhaft von dem
Herrn Reichskanzler Fürsten Hohenlohe veranlaßten Artikel
unseren Lesern mir, ohne Kritik daran zu üben. Er spricht
für sich selbst . Gern erkennen wir seinen rnhigen, sachlichen

Ton an . Ein gutes Wort wird sicherlich auch bei denen
eine Statt finden, die nicht überall dadurch überzeugt wer¬
den. Wir haben wiederholt dargelegt, in welchen Punkten
uns die Politik des Fürsten Hohenlohe enttäuscht hat, aber
das Zeugnis können wir ihm nicht versagen, daß er in der
Presse seine Verteidigung in einer Weise führen läßt , deren
von jeder Gehässigkeit frei sich entfaltende Form in keiner
Weise zur Verschärfung des Gegensatzes beiträgt .

"
— Der „ Reichsauz. " veröffentlicht eine Verordnung,

wonach zur Verhütung der Einschleppung der Pest
die Einfuhr von getragenen Kleidungsstücken u . s . w. aus
Südamerika verboten ist.

— Der „ Reichsanz. " macht bekannt: Gestern wurden
in Tanger (Marocco) ein deutsches Postamt und in
Casablanca. Larache, M .azagan , Mogador , Rabat und Sasi
deutsche Postagenturen eröffnet.

— Der erste Sekretär der deutschen Botschaft in Peters¬
burg , v . Tschirschky - Bögendorff, ist von dem Kaiser
durch Verleihung des Titels und Ranges eines außer¬
ordentlichen Gesandten und bevollmächtigten Ministers
ausgezeichnet worden unter Belastung in feiner jetzigen
Stellung.

— Ans Berlin , 21 . Dezember, wird uns geschrieben : Der
Reichsbankpräsident vr . Koch hat auf den ihm ange¬
tragenen Adel verzichtet. Herr Or . Koch wird ob seines
unerschütterlichenFesthaltens mV der Goldwährung und wegen
seiner Diskontopolitik von den Agrariern und Bimetallisten
heftig befehdet. Ist ihm jetzt die Auszeichnung angetragen
worden, so wird darin ein Vertrauensvotum von maßgebender
Stelle zu. erblicken sein , andererseits eine Zurückweisung der
Gegner des Bankpräsidenten. Der Wunsch, aus den Adel
verzichten zu dürfen, ließe sich wohl daraus erklären, daß
Herr Koch keine Neigung hat , in eine wenn auch noch so
äußerliche Verbindung gerade mit seinen entschiedensten
Gegnern zu treten , die fast durchweg den : Adel airgehören. —
Eine andere, nahe bevorstehende oder vielleicht schon erfolgte
„Erhebung^ wird jedenfalls nicht ausgeschlagen werden : Die
Bestätigung des zum Oberbürgermeister Berlins gewühlten
Herrn Kirschner . Herr Kirschner hat in der unerquicklichen
Situation des „Laugens und Bangens in schwebender Pein " mit
erstaunlicher Zähigkeit ausgeharrt — und was mehr heißen
will : er hat in der Oeffentlichkeit niemals Ungeduld zu
erkennen gegeben. Das ihm in den Mund gelegte Wort
„Ich kann warten !" ist zu einem geflügelten geworden.
Woche auf Woche gab es dem Zeichner eiries Witzblattes
dankbaren Stoff zu Variationen . Die Anfragen im ' preu¬
ßischen Abgeordnetenhause , die mehr oder minder leb¬
haften Artikel der freisinnigen berliner Zeitungen blieben
gänzlich wirkungslos . Erst

"
jetzt, nachdem die vielerörterte

Absicht der Reichshauptstadt , den Märzgefallenen ein
Friedhofportal , mit oder ohne Inschrift , zu errichten , end-
giltig fallen gelassen worden , nachdem also die in dem Por¬
tal -Projekt erblickte „Huldigung vor der Revolution " aus
dem Bereich der Möglichkeit gerückt worden , erfolgt Herrn
Kürschners Bestätigung . Der Zusammenhang zwischen den
Ereignissen ist unverkennbar . Die nach, ihrem politischen
Standpunkte ziemlich oppositionelle Stadtverordnetenmehr¬
heit ist dem Oberbürgermeister nicht mehr so wohlgesinnt
wie zu Beginn seiner Amtszeit ; sie hätte das Festhalten an
dem Projekt gerne gesehen. Herr Kirschner war klug genug,
die Dinge nicht 'auf die Spitze zu treiben . Der berliner
Magistrat hat zwei Mal das

"
richterliche Urteil gegen das

Verbot des Polizeipräsidenten , das Portal zu errichten,
angerufen und ist beide Male unterlegen . Auf dem Rechts¬
wege war daher nichts mehr zu thun . Etwaige andere
demonstrative Schritte aber würden zweifellos die Selbst¬
verwaltung Berlins gefährdet haben . Erreicht war ander¬
seits nicht das Mindeste . Herr Kirschner hat durch sein
ruhiges und einlenkendes Verhalten vielleicht einen Kon¬
flikt vermieden , der von der nachteiligsten Wirkung auf
die Entwickelung Berlins gewesen wäre.

— Aus Deutsch - Südwestafrika berichtet der „ Wind-
hoeker Anzeiger" von Anfang November, daß in einem Ver¬
fahren gegen den Leutnant Prinzen von Arenberg
wegen gewisser Vorgänge bei der Tötung des Einge¬
borenen Willy Ca in das Kriegsgericht seinen Spruch
bereits gefällt hat . Der Spruch bedarf der kaiserlichen Be¬
stätigung und wird bis dahin geheim gehalten. Der Prinz
begab sich inzwischen mit Heimaturlaub nach Deutschland. —
Zu dieser Angelegenheit wird der „ Berl . Volksztg. " aus
Deutschsüdwestasrikageschrieben : „ Es handelt sich um einen
in Diensten des Prinzen Arenberg stehenden Eingeborenen,
der bei dem Prinzen eine besondere Vertrauensstellung inne
hatte , bei welcher ihm seine , Ca-ns , Beziehungen zu den ein¬
geborenen Landestvchtern von Vorteil waren . Die Scene , die
zu dem Gerichtsverfahren geführt hat , spielte sich wie folgt
.ab : Nach einem Gespräch zwischen dem Herrn und dem
Diener entfernte sich Ca'in im Schritt , ohne sich des geringsten
Vergehens bewußt zu sein , als der Prinz , Distriktsches aus
cm » Statwu hmttr Wmdhvek. dem Posten zuries, er solle



auf Cam schießen . Der Soldat schoß in die Luft . Carn
ging ruhig weiter . „ Haben Sie nicht gehört , Sie sollen den
Kerl erschießen ! " Der Posten schießt nochmals und trifft
Cain ins Bein . Darauf tritt Prinz Arenberg hinzu , zieht
seinen Revolver und schießt den Cain in den Leib . Als
dieser den Prinzen flehentlich fragt , warum er ihn töten
wolle , er Hütte ihm doch nichts gcthan , schießt Prinz Arenberg
nochmals . Diesmal trifft er Cain in den Kopf . Als er
sieht , daß Cain noch nicht tot ist , nimmt er einen Gewehr¬
stock, bohrt ihn in die Wunde und rührt das Gehirn so
lange um , bis Cain verscheidet .

" — Man möchte hoffen , daß
sich der Vorfall nicht in dieser empörenden Weise abgespielt hat.

— Die nach China getragene deutsche Civilisation hat
dort nun auch schon einen Presscprozeß gezeitigt . In
Kiautschou ist der Redakteur der „ Deutsch -Asiatischen
Warte " wegen Beleidigung oes Hauptmanns Frhrn . v . Liliencron
und des Civilkommissars Schrameycr zu drei Wochen Ge¬
fängnis verurteilt worden . Er hatte seinem Unmut darüber
Ausdruck

, gegeben , daß die Behörden seinem Blatte eine
Zeitung in Shanghai bei der Vergebung von amtlichen Be¬
kanntmachungen verziehen . Der Gerichtshof bestand ans
einem Marincauditeur , einein Postbeamten und einem
Kaufmann.

— Professor Dr . M . Gering , ordentlicher Professor an
der berliner Universität und an der landwirtschaftlichen Hoch¬
schule , ist in den geschäftsführendcn Ausschuß des deutschen
Flottenvereins eingctreten . Die nächste Vorstandsitznng
sowie die nächste Generalversammlung des deutschen Flvtten-
vereins werden am 11 . Januar 1900 stattsindcn . Graf
v . Zedlitz - Neukirch hat sein Amt als Beisitzer im geschäfts¬
führendcn Ausschuß des deutschen Flottenvercins nieder¬
gelegt.

Ausland
Oesterreich -Ungarn.

Die Demission des Ministerpräsidenten Clary
ist zwar noch nicht bekannt gegeben , aber wohl schon
vollendete Thatsache . Wie die wiener Blätter melden , ver¬
abschiedete sich am Dienstag Graf Clary von allen Parteien
des Abgeordnetenhauses . Die Verabschiedung trug überall,
auch bei den Tscheschen , den Charakter großer Herzlichkeit.

Türkei.
Als Gegenleistung für die Konzession der

Bagdadbahn ist cs , wie die „ Köln . Ztg . " meldet , nicht
ausgeschlossen , daß Direktor Dr . v . Siemens der Pforte
einen kleineren Vorschuß macht . Ursprünglich war die
Deutsche Bank gegen jeden Vorschuß , doch gewann an¬
geblich Dr . v . Siemens bei seiner persönlichen Anwesenheit
in Konstantinopel die Ucbcrzeugung , daß es zweckmäßiger sei,
wenn wegen künftiger Fragen der Pforte geholfen würde,
die dringendsten Bedürfnisse zu bestreiten und ihr außer den
Anforderungen für den Fastenmonat augenblicklich auch noch
die Kosten der Mekka -Karawane und der Besatzung von
Jemen zu bewilligen . Man betrachtet es als sicher , daß
dann auch die Frage des Bahnbaus in Syrien nach den
Wünschen der beteiligten Ottoman -Bankgrnppe entschieden
werden wird.

— Die Affäre des Schwagers des Sultans,
Mahmud , nimmt unerwartete Dimensionen an . Derselbe ließ
sich nicht nur von Rußland und England bestechen , sondern
er erhob , noch ehe er flüchtete , mittelst gefälschter Unter¬
schrift des Sultans 1 ^ Millionen aus der Privatschatulle
des Sultans . Trotzdem sagte der Sultan dem Schwager
Verzeihung zu , wenn er znrückkehren würde.

China.
Der französische Gesandte in Peking meldet die Er¬

nennung Li - H ung - Tschangs zum Vizekönig der
südchinesischen Provinz Kwantung. Der Gesandte be¬
richtet ferner , daß der Unterpräfckt von Snikai , in dessen
Bezirk zwei ffanzösischc Marineoffiziere ermordet wurden , ab¬
gesetzt und daß die Gewährung einer Entschädigung an die

Familien jener Offiziere zuge
'
sagt worden ist , sowie daß

Marschall Sn sich mit dem Entwurf einer Grenzregulicrung
für Kwangtschauwan nach Peking begiebt , und daß die von
Frankreich für die Ermordung des Pater Thanez geforderte
Genugthuung zugestanden worden ist.

Samoa.
Aus Auckland wird gemeldet : Hiesige Zeitungen ver¬

öffentlichen ein Dementi der Meldung ans Apia , daß der
dortige deutsche Konsul die deutsche Schutzhcrrschaft
verkündet und auf dem samoanischen Obergericht die deutsche
Flagge gehißt habe.

_

Ms dem GroßkenoMm.
Der RaSdruL unserer m:: Ko*.*elL2rrden;zeiüen vergebenen Originalberichte

ist nur ini: genauer Queüerrcmgade geftarre:. Mitteilungen und Berich .e
über lokale Dorkomrmnffe srn) der Redaktion stets wrütosinrer..

Oldenburg, 22 . Dezember.
* Vom Hofe . S . K . H . der Großherzog besuchte

bei der gestrigen Ausfahrt das Mausoleum ans dem Gertruden-

Fricdhofe . — S . H . der Herzog Georg wird morgen Abend
von Dresden hier eintreffen , um die Festtage Hierselbst zu
verleben . Gleich nach den Weihnachtstagen kehrt Herzog
Georg nach Dresden zurück.

* Beginn des neuen Jahrhunderts . Einen sehr
vernünftigen und nachahmenswerten Ausspruch hat der
mecklenburgische Oberkirchenrat gethan . Auf eine von geistlicher
Seite gestellte Anfrage hat , wie die „ Mecklenb . Nachr . " Mit¬
teilen , der Oberkirchenrat geantwortet , daß das zwanzigste
Jahrhundert nach Ansicht des Oberkirchenrats mit
dem 1 . Januar 1901 beginne, wie auch nach den ober-

kirchenrätlichen Akten die gottesdienstliche Feier zum Schluß
des achtzehnten Jahrhunderts am 1 . Januar 1801 statt¬
gefunden hat .

'
Weiterer Erwägung müsse Vorbehalten bleiben,

ob zum Beginn des kommenden Jahrhunderts eine all¬

gemeine kirchliche Feier anznordncn sein werde.
* Vier Lieder von Herrn Semirmrmttfiklehrer

G . Götze sind soeben im Verlage von Ries und Erler in
Berlin erschienen . Zwei derselben (op . 5 ) ans Texte von

Georg Ruseler ( „ Dort draußen ist Heller Sonnenschein"
und „ Sag , träum ' ich nur ? " ) sind dem Freunde des

Komponisten , dem auch hier bekannten Tenoristen der bremer

Oper , Friedrich Carlön , gewidmet ; die zwei anderen (op . 10 ) ,
auf Texte von Anna Ritter , hat er Frau Marie Oetken , der
Gattin unseres Landsmannes , des Kunstrestaurators August
Oetken in Berlin , die als Laiin vorzüglich singt , zugeeignet.
Die Lieder zeichnen sich durch wirkungsvolle Melodieführung
und reiche Begleitung ans und sind in der Stimmung aus¬
gezeichnet gelungen.

* In der gestrigen S . Sitzung des Landtags , die
sr /2 Stunden dauerte , wurde eine segensreiche Einrichtung der

Eisenbahnvcrwaltung , das Beamtenkrankenkassengesetz und die

Invaliden - und Hinterbliebenenversorgung , angenommen und
heute in 2 . Lesung zum Gesetz erhoben . . Außerdem wurde der
Voranschlag der Betriebskasse gestern genehmigt . In der
heutigen letzten Sitzung vor den Ferien wurden neben unbe¬
deutenden Entwürfen außerdem das Handclskammer-
und Landwirtschaftkammer - Gesetz in zweiter Lesung
ohne wesentliche Aenderung angenommen , womit sie also in

Kraft treten , desgleichen das Gerichtskostengcsetz . Den aus¬

führlichen Bericht über beide Verhandlungen finden unsere
Leser in der heutigen Nummer . Die Abgeordneten und die be¬

teiligten Regierungsvertreter , sowie — die Berichterstatter werden
die bis zum 16 . Januar dauernden Weihnachtferien nach den

Anstrengungen dieser Woche , wo vier lange Plenarsitzungen statt-
sanden , mit Freuden begrüßen . Die Session ist bis zum
1 . Mürz 1900 verlängert.

* Die Hettgstköruttgen in Oldenburg wollen be¬
kanntlich verschiedene Pferdezüchter im Lande und auch der
Hengstzüchtcr -Vcrein nach Rodenkirchen verlegt haben , da
namentlich die hier in der Stadt vorhandene Musterbahn —
die Straße vor dem Neuen Hause — nicht mehr den An¬
sprüchen genügt , weil sie für das der Körung beiwohnende und
zuschaucnde Publikum viel zu beengt ist , und zudem das Mustern
der Tiere ans der unmittelbar an der Eisenbahn entlang
führenden Straße sowohl für das Publikum als auch für die
wertvollen Tiere mit großen Gefahren verbunden ist . Wir
können diesen berechtigten Gründen nur zustimmen ; umsomehr
freut es uns aber , mitteilen zu können , daß dem Ucbelstande
abgeholfcn werden soll , und demnach aller Wahrscheinlichkeit
uns hier in Oldenburg die Körungen erhalten bleiben.
Von einem unserer Mitarbeiter wird uns nämlich
geschrieben : Größere bauliche Veränderungen sollen dem Ver¬
nehmen nach im kommenden Frühjahr ans dem Pfcrdemarkt-
platzc durch den Ban einer quer über den westlichen Teil dc -Z
Platzes führenden Mustcrbahn , bestimmt für die Hengst¬
körungen rc ., seitens des Stadtmagistrats vorgcnommen wer¬
den . Unmittelbar vor der geplanten Mustcrbahn wird eine
große , jeden Ansprüchen genügende Longierhalle gebaut.
Letztere soll auf den Gründen des Herrn Kaufmanns
und Wirts Frerichs zu stehen komme » . Herr Frerichs
will , so erzählt man , den Bau der Longier¬
halle ans eigene Kosten und gegen unentgeltliche
Hergabe des Bauplatzes , jedoch unter gewissen Bedingungen
(Gewähr der Wirtschaftkonzcssion in der Halle und eines ein¬
maligen Zuschusses zum Ban derselben ) usw . ausführcn lassen.
(Wir können diesem noch hinznfügen , daß uns von Herrn Frerichs,
den wir um Auskunft gebeten , der Inhalt vorstehender Notiz
bestätigt worden ist . D . Red .) Weiter ist uns versichert
worden , daß durch die Errichtung derartiger , in der heutigen
Zeit nicht mehr entbehrlicher Baulichkeiten , hier in der Stadt
Oldenburg eine Einrichtung geschaffen werde , die allen An¬
sprüchen in jeder Hinsicht genüge . Auch an vorhandenen
guten Stallungen wird hier fortan durchaus kein Mangel
sein , da sowohl Herr Frerichs weitere Stallungen zu bauen
beabsichtigt , als auch Herr Juckenack , der durch die Ver¬

legung der Lagerräume der landwirtschaftlichen Konsum-
Vereine ans den Stallgebüuden des Neuen Hauses Platz
und Unterkunft für etwa 100 Hengste schaffen kann und auch
einzurichtcn bereit ist , sobald die Gewißheit vorliegt , daß die

Hengstköruugcn alljährlich nach wie vor in Oldenburg ab¬

gehalten werden.
Eiu mildthätiges Werk . Der Wirteverein

für -Oldenburg und Umgegend, welcher in den
letzten Jahren um die Weihnachtszeit durch die Bescherung
armer Kinder , diesen und sich selbst eine große Freude be¬
reitete , hat auch in diesem Jahre das gute Werk der Mild-
thciiigkeit fortgesetzt . Dasselbe erfreut sich der Sympathien
nicht allein aller Mitglieder des Vereins , sondern auch
vieler anderer Berufsklassen . So hatten sich gestern Nach¬
mittag zu diesem Zwecke eine große Zahl hiesiger Bürger
im oberen Saale des „ Kaiserhofes " eingefunden , um an
der Bescherung , welche nr ?» 4 Uhr nachmittags ihren Anfang
nahm , teilzunehmen . Nachdem die zu bescherenden Kinder,
ca . 100 , von Bereinsmitgliedern empfangen , wurden die¬
selben an lange Tische geführt und hier mit Klaben und
Kaffee bewirtet . Hierauf versammelten sie sich um den im
Vordergründe des Saales aufgepflanzten , mit Lichtern und
anderem Tannenbaumschmuck prächtig ansgeschmückten
Weihnachtsbaum . Unter Musikbegleitung wurde dann das
Lied „ O , du fröhliche " gesungen , worauf der Vorsitzende
des Vereins , Herr Unionwirt Nolte, den Gästen in herz¬
lichen Worten ein Willkommen bot . Der Herr Vorsitzende
teilte dann den Anwesenden mit , daß der Verein , der es
sich zur Aufgabe gestellt , auch für Kinder minder bemittelter
Mitmenschen das Weihnachtsfest zu einem Freudenfest zu
gestalten , in der Lage sei , auch in diesem Jahre annähernd
100 derselben zu beschenken . Die Mittel hierzu seien aus
einer zum ersten Male in diesem Jahre veranstalteten Ver¬
losung , welche ca .

' 200 Mark erbracht , sowie aus Beiträgen
in bar und natura von Lieferanten rc ., deren Namen und
die Höhe ihrer Gaben auch bekannt gemacht wurde , und
aus den in den Wirtschaften aufgestellten Sammelbüchsen
entstanden seien . Nachdem der Herr Redner den Gebern
seinen Dank ausgesprochen batte , erhielt Herr Rektor
Johanns das Wort zu oer Festrede . Mit packenden
Worten , welche allen Anwesenden zu Herzen drangen , er¬
mahnte Herr Johanns die bescherenden Kinder , treu zum
Christentum zu halten und dieses zu bethätigen . Unter dem
Motto : „ Also hat Gott die Welt geliebet " und „ Liebe Deinen
Nächsten " führte er in recht verständlicher Abhandlung die
Bedeutung der christlichen und allgemeine ! ! Religion aus.
Uebergehend zum Vaterlande , machte er mit klaren Worten
den Unterschied desselben beim Anfänge und Ende des

19 . Jahrhunderts klar , welches mit Knechtschaft und Trüb¬
sal begonnen hat und jetzt frei und groß endet . Mit denk
Wunsche „ Allen ein fröhliches Fest und Frieden im Herzen"
schloß der Herr Redner seine , von allen Anwesenden mit
Andacht vernommene Rede . Ein aufrichtiges Bravo aus
aller Munde war der Dank der Zuhörer . Nachdem noch
ein Weihnachtlied gesungen , stattete Herr Nolte Herrn Jo¬
hanns seinen Dank noch im Namen des Vereins für die
Festrede ab . Hierauf bat derselbe alle , die Interesse an dem
gutön Streben des Vereins hätten , diesem auch im nächsten
Jahr die Teilnahme zu bewahren . Nachdem der
Rechnungsführer , Herr Mohnkern , sich noch über den
geringen Betrag (163 Mark ), den die Sammelbüchsen
ergeben haben , beklagt , und den Mitgliedern empfohlen
hatte , dieselben in ihren Gastzimmern etwas mehr in den
Vordergrund zu bringen , wurden die Kinder an die ihnen
zugedachten Geschenke geführt . Dieselben waren nach vor¬
heriger Erkundigung so viel wie möglich dem Bedürfnis
entsprechend gegeben und bestanden aus Kleidungsstücken,
Schuhen , Schulmaterialien usw . , außerdem erhielt ein
jedes der Kleinen einen Weihnachtklaben , Nüsse , Backwerk,
Apfelsinen und den Teller , aus dem alle diese Sachen unter¬
gebracht waren . An den frohen Gesichtern konnte man
sehen , wie sehr die Gaben angebracht waren . Nachdem der
Tannenbaum seiner Eßwaren beraubt und geplündert war,
hatte die schöne Feier ein Ende.

* I » der Calberlascheu Angelegenheit wird man
nun wieder an den Roskainschen Zusammenbruch erinnert.
In diesem Konkurse war Calberla Verwalter . Jetzt ist auf
den 9 . Januar 1900 eine Gläubigerversammlung zur Wahl
eines neuen Verwalters angesctzt . - - Die Frau des Bäckers
Havcrkainp, der sein Vermögen bei dem Calberlascheu
Konkurse verloren hat , setzt das Geschäft ihres Mannes für
eigene Rechnung fort.

' Der Kriegcrvercin im Osten der Landgemeinde
Oldenburg veranstaltet am 1 . Weihnachtstaae , abends 5 Uhr,
im Vcrcinslokale „ Zum Grünen Hof " einen Gesellschafts¬
abend, verbunden mit Tarmenbaumfeicr , theatralischen Auf¬
führungen u . s . rv . Das Vergnügungskomitee bat durch Aus¬
arbeitung eines reichhaltigen und gediegenen Programms in
bester Weise dafür gesorgt , den Besuchern an diesem Abend
einige humorvolle und vergnügte Stunden zu bereiten . Nach
Beendigung des Programms findet die Verlosung statt . Es
ist zu wünschen , daß der Verein sowohl wie das Komitee ihre
Bemühungen belohnt finden durch zahlreichen Besuch dieser
Feier.

* Zn der zum Besten des evangelischen Kranken¬
hauses für den 2 . Januar projektierten musikalischen Abend-
nnterhaltung im Kasino , hat , wie wir erfahren , auch der
hiesige Mannergesangverein Sängerbund , Dirigent Herr Hos-
musikcr Mbrecht , seine Mitwirkung bereitwilligst zugesagt.

* Der oldenburger Schützenvcrei » wird seinen dies¬
jährigen Weih nachts ball, verbunden mit einer Verlosung,
am Mittwoch , den 27 . Dezember , im Ziegelhof abhalten . Der
Beginn ist auf 8 >/ -2 Uhr abends festgesetzt.

< k> Ei » Stnbenbrand entstand vorgestern Abend in
einem Hause an der Milchstraße durch die Unvorsichtigkeit der
in Abwesenheit der Eltern in der Stube beschäftigten Kinder.
Auf das Geschrei der Kinder eilte ein Nachbar herbei , dem es
gelang , des Feuers bald Herr zu werden , sodaß es nur geringe
Ausdehnung annahm.

N Unsere Brauereien und sonstigen Eiskvnsnmenten
haben die bisherige frostige Zeit weidlich ansgenutzt und sich
auf billige Weise mit dem unentbehrlichen Material versorgt,
das sic teilweise in den Vorjahren für teueres Geld von aus¬
wärts beziehen mußten . Die meisten haben ihren Bedarf säst
gedeckt . Manche Arbeiter haben bei der Eiscrnte ein gutes
Stück Geld verdient.

> Ein Unglnckssall ereignete sich am gestrigen
Nachmittag auf der peterSfchner Chaussee , indem ein Unter¬
offizier und ein Mann der Artillerieabteilung , die beim
Torfeinfahren beschäftigt waren , überfahren wurden . Die
Pferde , die der verunglückte Mann führte , wurden wild
und gingen mit dem beladenen Wagen durch . Der das
Torfholer -Kommando begleitende Unteroffizier warf sich
den Durchgängern entgegen , um sie zum Stehen zu
bringen , was ihüt aber nicht gelang . Ter Unter¬
offizier sowohl wie der Fahrer fielen von ihren Pferden .'

Letzterer geriet unter di - Räder und wurde überfahren,-
wober besonders das rechte Bein stark beschädigt worden
ist . Ter Unteroffizier ist mit leichteren Verletzungen davon

gekomwen . Beide wurden sofort in ärztliche Behandlung
genommen .

* ^
* Eversten , 22 . Dez . Ter Klub „Grunewald" hält

am 1 . Weihnachtstage eine Weihnachtsfeier ab , bestehend aus
Konzert , Tannenbaum und Kinderbescherung . Zu dieser Feier
können Fremde durch Mitglieder Angeführt werden.

Zwischen « !) » , 21 . Dez . Zwei elmendorfer Jager
hatten das seltene Jagdglück , zwei lebende j u n g e Fischottern
cinznfangcn . Einer Spur folgend , die am See landeinwärts
führte , stießen sie nach längerem Suchen auf den Eingang zu
einem Otternban am Ufer der elmendorfer Bäke . Es gelang
ihnen , die Insassen , zwei allerliebste junge Ottern , zu ergreifen,
wogegen ein altes Tier entkam . Der Eingang führte zu einem
etwa zwölf Fuß ins Erdreich dringenden Kanal ; dieser erwei¬
terte sich zu einem höhlenartigen , mit Moos ausgefütterten
Bau , von dem wieder ein Weg , sozusagen ein Notausgang,
ins Freie führte . Herr Feldhus in Dreibergen hat die Tiere
erworben und läßt Für sie ein cementiertes Bassin mit grotten-
artigem Hintcrban mauern . Wenn er mit der Aufzucht Er¬
folg hat , wird sich mäncher Gast an dem drolligen Wesen der
Tiere erfreuen können . Nahrung dafür dürste der See in ge¬
nügender Menge liefern ; besonders die Anhänger des Angel¬
sports dürften sich ein Vergnügen daraus machen , für
frische Zufuhr zu sorgen . — In letzter Minute konnte
durch das schnelle Eingreifen einiger besonnener Leuts
ein großes Unglück verhindert werden.
Die Frau eines hiesigen Schneidermeisters mußte sich aus kurze
Zeit von ihren ! kleinen Kinde entfernen , um geschäftliche Be¬
sorgungen zu machen . Inzwischen hatten die spielenden Kinder
Papier in den Ofen gestopft ; die hervorlodernden Flammen
fanden in Teppichen und Tapeten rasch Nahrung , und in
wenigen Augenblicken stand das ganze Zimmer in Flammen.
Da hörten die Mitbewohner des Hauses das Geschrei der
Kinder und konnten sie noch schnell herausholen und das Feuer
dämpfen . Ein Kind hatte schon Brandwunden erlitten , die
glücklicherweise nur leichter Art sind . Die Fenster waren von
der Hitze der daran cmporgezüngelten Flammen schon geborsten.

nj Zwischenahn , 22 . Dezember . Nachdem vor , etwa
Monat - snft die Konservenfabrik von Hohorst L Co . ihre



Fabriksäle und die übrigen Geschäftsräume mit einer von der
„Hera ", internationale Gesellschaft für Acetylenbeleuchtungin
Hannover , ausgeführten Beleuchtungsanlage ausgerüstet hatte,
ist jetzt auch die Firma Justus Fischer zu dieser Be¬
leuchtungsart übergegangen. Seit einigen Tagen sind die
Apparate in Thätigkeit. Die Beobachtungen, die in der Kon¬
servenfabrik seit der Inbetriebsetzung der Anlage gemacht
wurden, haben außerordentlich Günstiges verzeichnen können.
Die aus Grund reicher Erfahrungen konstruierten Anlagen
arbeiten vorzüglich und schließen vor allen Dingen jegliche
Gefahr durch Explosion aus . Die Technik scheint jetzt den
Höhepunkt erreicht zu haben, und die gegenwärtig von berufenen
Händen zur Ausführung gelangenden fehlerfreien Acetylen-
Anlagen werden dazu beitragen, das Mißtrauen und die Vor¬
urteile, wo sie noch aus der Zeit vorhanden sind , als jeder
Laie glaubte, sich damit befassen zu dürfen , endgiltig zu ent¬
kräften und zu zerstreuen. In Zwischenahn haben noch mehrere
Einwohner (Hotelbesitzer und Inhaber gewerblicher Etablisse¬
ments ) die Absicht , der Frage näher zu treten , und es ist an¬
zunehmen, daß bei den immer weiter sinkenden Preisen für
das Calcium-Carbid binnen kurzer Zeit die Acetylenbeleuchtung
sich größere Kreise erobern und das Petroleum immer mehr
verdrängen wird . Dem Vernehmen nach wird sich in nächster
Zeit auch der Ortsausschuß damit zu beschäftigen haben, da
von beteiligter Seite Anträge eingebracht werden sollen.

j . Dötlingen , 21 . Dezember. Der Gesangverein ver¬
anstaltet am 2 . Weihnachtstage einen Gesellschaftsabend beim
Gastwirt Meyer mit reichhaltigem Programm . — Der
Kriegerverein feiert an demselben Tage in Neerstedt.

wr . Eckwarden » 21 . Dezember. Kürzlich kam es bei
einem Klotschießen hier zwischen verschiedenen Beteiligten
zu einer blutigen Schlägerei, infolge der einer der Verletzten
die Hilfe eines Arztes in Anspruch nehmen mußte.

* Wangeroog , 22 . Dez. Auf Grund des 8 36 des
Gesetzes vom 15. Mai 1899 zur Ausführung des bürgerlichen
Gesetzbuchs wird für den Bezirk der Gemeinde Wangeroog
bis auf Weiteres bestimmt, daß neben dem Gemeindevorsteher
auch vor dem Vogt auf der Insel Wangeroog die Errichtung
von Nottestamenten in der durch den Z . 2249 Absatz I
des bürgerlichen Gesetzbuchs bestimmtenForm zu erfolgen hat.

--- Fürstentum Lübeck, 21 . Dezember . Eine kleine , aber
sehr nützliche Neuerung wird hier demnächst in unserem
Fürstentum zur Ausführung kommen. Im nächsten Früh¬
jahre sollen sämtliche ordnungsmäßige Fußsteige mit Weg¬
weisern versehen werden. — Den Wandel der Dinge
illustrierte jüngst ein alter eutiner Bürger . Als wir mit ihm
über die ungenügende Beteiligung der bürgerlichen Parteien
an den letzten Landtagwahlen sprachen, meinte er:
„ 1848 liefen die Eutiner nach dem benachbarten Neudorf
in die Volksversammlungen, selbst Krüppel schleppten
sich dorthin, denn, so hieß es , wir müssen einen Landtag
haben, sonst steckt der Großherzog all unser Geld in die
Tasche. Nun haben wir den Landtag , und nun geht kaum
noch jemand aus der Thür , um zu wählen . Sollten wir aber
heute nach Neudorf dazu hinaus , dann würden wohl schwerlich
so viel Leute kommen, als wir Abgeordnete brauchen."

Kldenßurgischer Landtag.
10 . Sitzung am Freitag , den SS . Dezember,

vormittags 10 Uhr.
Am Regierungstische die Regierungskommissare Wöbs,

Willich, Niebuhr, Gramberg , vr . Driver , Heumann.
Der Schriftführer Abg. v . Hammerstein verliest das

Protokoll , Abg. Hollmann die großherzoglicheVerordnung,
betr . Vertagung des Landtags vom 22. Dezember bis zum
16 . Januar 1900 und die Verlängerung der Session bis zum
1 . März 1900. Sodann wird in die Tagesordnung eingetreten.

1 . 2 . Lesung der Vorlage 57, betr . Aenderung der Orga¬
nisation der Eisenbahnverwaltnng und Gründung einer

Beamten-Krankenkasse und einer Invaliden - «nd
Hinterbliebenenversorgung.

Der Entwurf wird ohne Debatte in 2. Lesung an¬
genommen.

2 . 2 . Lesung der Vorlage 44, betr.
Gerichtskostengesetz sür Oldenburg und Birkenseld.

Die Vorlage wird ohne Debatte in 2 . Lesung an¬
genommen.

3 . 1 . Lesung der Vorlage 68, betr.
Ortsstrastengesetz für das Fürstentum Birkenfeld.

Der Entwurf wird ohne Debatte in 2. Lesung an¬
genommen.

4. 1 . Lesung der Vorlage 71 , betr. Aenderung des
Berggesetzes für das Fürstentum Birkenfeld.

Nachdem der Berichterstatter Abg. Ahlhorn ausgesührt
hat , daß der Entwurf nur eine Modernisieruug eines älteren
Gesetzes ist, wird er in 1 . und später (Punkt 10) auch in
2 . Lesung angenommen.

5, 6, 7 . In 2 . Lesung wurden ebenfalls ohne
Debatte angenommen die Vorlage 64, Schulgesetz , Vor¬
lage 63, Wildschadencrsatzpflicht , und Vorlage 62s Vcr-
steigernngswesen , sämtlich sür das Fürstentum Birkenfeld.

8. 2 . Lesung der Vorlage 46,
Laudwirtschaftkammergesetz.

Abg. Funch befürwortet die zu derselben gestelltenMehr-
hcitanträge . Er bittet dann den Abg. Schröder, den Beweis
zu führen, daß er die erste Anregung zu dem Gesetz vor
8 Jahren in der Abteilung Elsfleth gegeben habe. Die Proto¬
kolle der Abteilung Elsfleth und der Landwirtschaftgesellschaft
wiesen darüber nichts aus. Die Angelegenheit möchte jedoch
nicht im Landtage , sondern in den Verhandlungen der Land-
wirtschastgesellschaftweiter verfolgt werden.

Abg. Schröder hält seine Angaben aufrecht und
verweist dabei auf die Stellungnahme der Abteilung Els¬
fleth zu dem Entwurf entsprechend seinen Ausführungen.

Abg. Burlage erklärt , er habe den dem Anträge des
Abg . Schröder entsprechenden Minderheitantrag nur unter¬
stützt, da derselbe nach seiner Ansicht eine klarere Fassung
des Gesetzes bezwecke . Er habe an dem Gesetzentwürfe
nur ein akademisches Interesse ; wenn seinem Anträge
sachliche Bedenken entgegenständen , bitte er um Auf¬
klärung.

Mit 18 gegen 16 Stimmen wird dann der Minderheit¬
antrag abgelehnt und darauf der ganze Gesetzentwurf mit
den Mehrheitanträgen angenommen.

9 . 2 . Lesung der Vorlage 35,
Handelskammergesetz.

Abg. Gramberg befürwortet seinen dazu eingebrachten
Airtrag , der die Heranziehung der Konsumvereine , auch
wenn sie sich auf den Kreis ihrer Mitglieder beschränken,
unzweideutig festlegen will.

Abg. Ahlhorn als Berichterstatter bittet , den Antrag
Gramberg abzulchnen . Die Bestimmung wird Veranlassung
geben müssen, daß die Regierung sich zu der Frage äußern
muß . Sie hat aber bereits erklärt , daß sie sich bezüglich
der Konsumvereine nicht bestimmt entscheiden könne, da
die Rechtsprechung dazu noch nicht Stellung genommen hat.

Reg .-Kom. Dr . Driver : Die Staatsregierung be¬
dauert , keine andere Erklärung abgeben zu können , da sie
sich einer Desavouierung durch die Gerichte nicht aussetzen
will . In Preußen sucht man dis Konsumvereine heranzu-
ziehen ; einige Behörden haben aber dagegen entschieden,
falls die Vereine sich auf den Kreis ihrer Mitglieder be¬
schränken.

Abg. Gramberg : Ich habe aus dem Ausschnßbericht
nicht entnehmen können , wie der Ausschuß sich zu der Ten¬
denz meines Antrages stellt , ob die Konsumvereine be¬
steuert werden sollen . Es liegt kein Grund vor , daß sich
die Regierung so reserviert verhält , denn hier wird sie
durch Gerichtsbeschluß kaum in eine schiefe Lage gebracht
werden . Andererseits ist sie auch doch nicht an preußische
Entscheidungen gebunden . Der vorgerückten Zeit wegen
ziehe ich jedoch meinen Antrag in der Hoffnung zurück,
daß die Regierung sich doch zu Gunsten meines Antrages
entscheidet.

Abg. Ahlhorn : Es war nicht Ausgabe des Verwal-
tungsausschnsses , Stellung zur Besteuerung der Konsum-
Vereins zu nehmen ; wir hatten nur über die Heranziehung
derselben zur Kammer zu befinden.

Das Gesetz wird hierauf entsprechend dem Ansschuß-
antrage angenommen.

Damit ist die Tagesordnung erledigt . Der Präsident
wünscht ein frohes Weihnachtsfest und ein gesundes Wieder¬
sehen im neuen Jahre.

Schluß der Sitzung gegen 11 Uhr.

Kleine Mitteilungen.
Antwerpen, 21 . Dezember . In der vergangenen

Nacht stieß der von Buenos Aires nach Antwerpen be¬
stimmte englische Dampfer „ Maggie Mac Nair " in
der Scheldemündung bei Terneuzen mit dem deutschen
Dampfer „Luciana " zusammen, welcher auf der Fahrt
von Hamburg nach Mexiko Antwerpen anlaufen wollte.
Die „Maggiefl lief auf den Strand und befindet sich im

Hafen von Terneuzen ; „Luciana " verschwand im Nestel-
man weiß nicht, was aus ihr geworden ist. Ein unbekanntes
Dampfer ist in der Nacht an der Zoutelandbank nördlich
von Vtissingen gescheitert . — Antwerpen, 21. De¬
zember . Der englische Dampfer „Maggie " , welcher, auf
eine Sandbank geraten ist, füllt sich mit Wasser ; seine
Lage ist kritisch, er hat ein sehr starkes Leck. Von der „Lu¬
ciana " hat man noch keine Nachricht . Das an der Zoute¬
landbank gescheiterte Schiss ist der deutsche Dampfer „El¬
bing " . — Paris, 21. Dezember . Kapell ::: eister La --
m onrenx ist heute Nachmittag plötzlich gestorben . —
Petersburg, 21 . Dezember . Aus Rostow am Don wird
gemeldet , daß bei eisigen: Winde eine Külte von 28
Grad herrscht. In der Stadt macht sich ein großer Mangel
an Heizmaterial fühlbar . Infolgedessen wurde eine Peti¬
tion um Gewährung von Erleichterungen für die Kohlen- -
einfuhr an den Finanzminister gerichtet.

Telegraphische Depeschen.
^ Berlin , 22. Dezember? Im Gersonschen Warenhaus

„Kaiser-Bazar " brach in letzter Nacht Großfeuer aus . Dem
großen Aufgebote der Feuerwehr gelang es, den Brand aus
zwei Etagen zu beschränken , welche vollständig ausbrannten.
Menschen sind nicht verunglückt. Tie Ursache des Brandes
ist noch unbekannt.

* Mainz , 22. Dez . Der Domkapitular Professor vr . Brück
wurde zun: Bischof von Mainz gewählt.

* London , 22. Dez . Einer nach Devcnywrt gelangten
Mitteilung zufolge hat die Admiralität beschlossen , etwa 700
Mann zur Verstärkung der in Südafrika Dienst thuenden Ma¬
rine -Mannschaften abzusenden.

Die Morgenblütter beziffern den Gesamtverlust an Toten,
Verwundeten, Vermißten und Gefangenen im Kampfe am
Tugelafluß ans 1110 Mann.

Den „Times " wird ans Kalkutta vom 21 . d. Mts . tele¬
graphiert : Von England ans sind keine weiteren Truppen-
Verstärknngen aus Indien verlangt worden. Die Meldungen
über Instandsetzung eines neuen indischen Kontingents sind
falsch . Allerdings könnten ohne Sorge ein Kavallerieregiment
uno eine Brigade der reitenden Artillerie aus Indien ab¬
kommandiert werden. Die gegenwärtige Stärke der englischen
Truppen beziffert sich auf 65—66,000 Mann und der Gesamt¬
bestand an Freiwilligen auf 20— 30,000 Mann.

* Paris , 22. Dezember. Die Agence Havas meldet aus
Lissabon: Von dem portugiesischen Kreuzer „ Adamastvr"
desertierten in Lourenxo-Marquez mehrere Matrosen unter
Führung eines Offiziers, welcher in: Jahre 1891 Führer der
republikanischen Bewegung in Oporto gewesen war . Die
Deserteure begaben sich nach Pretoria , uv: in der Buren-
Artillcrie Dienste zu Lhun.

* Kairo , 21 . Dez. Lord Kitchener ist hier eingctroffen
und sofort mittelst Extrazuges nach Alexandrien weitergereist.
Oberst Wingate ist zum stellvertretenden Sirdar ernannt
worden.

Märkte.
— Hamburg , 20. Dezember. (Sternschanze-Viehmarkt.)
Schweinchandel ziemlich gut . Zugeführt 780 Stück.
Preise : Versandschweine, schwere 45—47, leichte 47—48,
Sauen 38— 42 Mk . und Ferkel 45— 47 Mk . per 100 Pfd.

Bremen , 21 . Dez. Amtl . Vichmarktbericht, herausgegeben
von der Verwaltung des stadtbremischen Schlachthofes, unter
Mitwirkung der Viehkommissionsfirmen hier. Heutiger Aus¬
trieb inkl. des gestrigen Bestandes 87 Rinder , 733 Schweine,
321 Kälber, 85 Schafe. Geschlachtet wurden : 51 Rinder,
675 Schweine, 296 Kälber, 66 Schafe. Lebend ausgeführt:
5 Rinder , 54 Schweine, 25 Kälber, 1 Schaf . Bestand:
31 Rinder , 4 Schweine, — Kälber, 18 Schafe.

Bezahlt wuroen für 50 Schlachtgewicht für Schweine
45— 50 Kälber 65—85 .L, Schafe 40— 63

Unverkauft blieben: 15 Rinder , 4 Schweine, — Kälber,
18 Schafe.

Das nächste Marktgeschäft findet am Donnerstag , den
28. Dezember, statt.

L Wettervoraussage
für Sonnabend , den 23 . Dezember.

Der Süden und Südosten hat Frostwetter mit Schneefall,
das übrige Gebiet ziemlich strengen Frost , im Norden ohne,
im mittleren Deutschland etwas Schnee, bei abwechselnd
heiterem und wolkigem Wetter.

Hch - Mus.
Wildeshausen . Der Baumann

H. Meyer zu Busch läßt am

Mittwoch,
den 47°. Ja « k I,

vormittags 11 Uhr:
30V Nrn. Fuhren , Balken,

Sparren und Latten,
2V Stamm recht starke

schlanke Eschen,
30 Stamm Eichen, starke

Richelpsahle u. Brenn¬
holz,

20 Nrn. Birken , Holzschuh¬
macher- u. Brennholz,

10 Haufen Eichen und
Birken . Brennholz,

6 Fuder Eichen» Buschholz,
2 starke schiere Linden,
1 Stamm Kastanien

öffentlich gegen Meistgebot mit ge¬
raumer Zahlungsfrist durch den Unter¬
zeichneten verkaufen.

C . Wehrkamp , Aukt.

Donnerschwee . Zu verk. 1 schönes
Kuhkalk H. Hotes.

Nadorst . Zu verkaufen ein sch.
Bullenkalb. C. Albers.

ZM 7
'

empfehle:

Hafen,
im Fell , abgestreift u. gespickt,

Gänse, Hühner,
Küken und Enten,

sowie

Um« M PMM «.
AMßm, Weixtmk »,

WMsse . SxselMk. M°S-
Njse u. Namen

in vorzüglicher Qualität.

k . kuge.
Kurwickstratze 36.

Empfehle

KMM
zu Weihnachten.

Kurwickfk. SS.

AOrimng!
Fordere hiermit alle meine

Schuldner auf, bis zum SV.
Dezember 18SS zu bezahlen,
anderenfalls ich noch zur Klage
schreiten muß.

krsu v . vorRSlü,

Vsteriidllrg.
Oldenburg . Am

—————

Freitag,
den 29 . Dezbr . d. Js .,

nachm. S Uhr anfgd .,
werde ich in Doodts Etablissement
(im gr. Saale ), Alexanderstr. Nr . 1,
Hierselbst öffentlich auf Zahlungsfrist
verkaufen:

L gr. Neole nebst Unterteil,
s gr. Warenschrknke, 1 gr.
Tresen, 1 Sofa , 1 Sofatisch,
1 Bertikow, 1 Rahmaschine
mit Fußbetrieb.

I . H. Schulte, Aukt.
Halle mein großes Lager gut ab¬

gelagerter

Bordeaux -WM
in allen Preislagen bestens empfohlen.

Weinhandlung Aug . Lührs,
Telephon 98. Kurwickstr . 12.

Zu «, WeipMeAe
empfehle

Men mä kMMtllte«
in bekannter Güte.

ttavenkLmpZ kälckei'ei.
Fundstelle
(Milchwirtschaft)

in der Nähe von Oldenburg zur
Größe von 100 bis 150 Sch.-S ., mit
fast neuen Gebäuden, steht durch mich
zum Verkauf.

E. Memmen » Aukt.
llillig ru vsrü . l I.siol ns magios,

2 iianäkai-momlratz . Wsstsnslr . 7.
Billig zu verk . 1 Spieldose.
Wo ? sagt die Exped. d . Bl.

Anznleihen gesucht von einem
prompten Zinszahler auf sofort oder
später auf erstklassige sichere Hypothek
3000

Näheres durch
E . Memmen , Theaterwall 9.

Dormerschweer Krug." Am 2. Weihnachtstage:

Kleiner Ball,
wozu frdl . einladet F . Reckemeyer.

Oldenburger

Schützen -Verem
Am Mittwoch , den 27. Dez . d. I . :

UMmM -W,
verbunden mit

LmeMmii . Vecksiiilg.
Anfang präz . 8 >/z Uhr abends.

Für unsere Mitglieder stehen von
8 Uhr an beim „ Kaiserhof" Wagen
zur freien Hinfahrt nach dem
„Schützenhof" zur Verfügung.

Die Direktion.

BMMrger
Krieger -Verein.

Am 3. Weihnachtstage:

S BallS
bei Gastwirt J » h. Luschen.

Einführungen werden gestattet.
Der Vorstand!



keise- u . 8vklssöevksn, Untsrrvugs, Ltiümpfe, Kamsseßen, V/inter-iisnllseliukis, lisri-sn-
uncl Osmen -Msvliv, Issoksntiietzer, iisus- u. lVirtsvkiLftssvIiürrsn , sotzvarrs Lekürrsn.. ——— —>- - - . - - _ _ _ _ ^ ^

Langestraße 8 « .

ic » avv » - ^ .« LüN « !» 2 « Ir. dis20 «k.
X » »dsir - I »«1d1ol 8 4 «k. bis 18 «k.
1LirsvS » - 1ckSi»t « Iir 2 .75 «k . bis20 «k.

tmlen-loppen , sinrelns Hosen , Kittel,
lecken sie. tun Knsden.

II » SDDv1oL1 S ^ össls
DLLILssIv ^ DSLSV . 1I « !L4su8SlL ssslallot.

n
.

Älmimsnn
38 Wttllßr., Erke BllVlMrteitstr.

Ausverkans
wegen Geschäftsaufgabe.

6 a/ '/ 6 / r̂ e/Fe,
Gaststtatze 6.

Mööek- u . IekoraLLons -Keschäst.
Auf sofort 25VVunter Brand-

kassentarat anzul . ges. Off. n . H . K.
1VV an die Exped. d . Bl.

Bill . z . v . sch. mbl. Herrenwohn., desgl.
sof . o . sp . 1 Familienw ., Pr . 200^5, o . kl.
für 140 -,/L . Wo ? sagt die Exp. d. Bl.

Neun
.
WleiÄÄe

. » e
empfiehlt in reichhaltigster Auswahl:

Hand -, Reise - und Rohrkoffer in
den verschiedensten Ausführungen
und Preislagen.

Damen - und Reisetasche » von den
billigsten bis zu den hochelegantesten
von 2 Mk . bis 36 Mk.

Damen -Handarbeitstaschen , reich¬
haltiges Lager der besten Sorten
von 1 Mk . bis 15 Mk.

1
außerordentlich großes Lager der
verschiedensten Sorten ; großartige
Auswahl der neuesten Muster von
50 Pfg . an bis zu den hochfeinsten im

Preise bis zu 10 Mk.

Cigamntaschen
in ganz außerordentlich seiner Ware

in jeder Preislage bis 18 Mk.

Hosenträger,
haltbarste Ware mit bestem Gummi,
weichen kernigenLedergarnituren , halt¬
baren Schnallen , im Preise von 50 Pfg .,
1 , 1 .25, 1 .50, 1 .65, 2, 2 .25, 2.50,

2.75, 3 , 3.50, 4, 5 Mk.

Tornister,
aus einem Stück gearbeitet, auch als

Büchertasche zu benutzen.
Beschädigung der Kleider voll¬

ständig ausgeschlossen.
— Muster gesetzlich geschützt . —

Ferner empfehle

Tornister,
die Klappen mit Plüsch und Seehunds¬

fell, zu 2, 2 .25, 3, 3 .25, 3 .50, 4.50,
4.75 Mk . rc.

Büchertaschen von Ledertuch, Leder
oder Plüsch, 1 .40, 1 .75, 2, 2 .50,
3 Mk . rc.

Bücherträger von 60 Pfg . an.
Krühstückstaschen von 30 Pfg.
Gummi - Tisch - und Kommoden-

Decken in abgepaßten Mustern
und vom Stück.

Tischläufer , Schrank - und Schorn¬
steinborde.

MV Schlüssel - u. Messer -Beutel.
Damen - Kouriertaschen , große

Auswahl.
Fahr -, Reit - u . Kinder -Peitscken.
Zahnbürsten , Hahnbürstenstänoer.Staub - und Frisierkämme.

Brieftasche « , Bauknoteutaschen»
Wisitenkarteutascheu , gediegene
Sache« in reichster Auswahl.

Ueiserollerr , Meise - Necessaires,
Nkaidriernen.

Kaksvänder , Leine « , Äußrer,
feilschen und Kardätsche« für
Kunde.

Jagdtaschen , Frinkffasche » .

Postkarten-
Albums.

Musikmappeu von 1,80 an.
Schreibmappen und Schreibunter¬

lagen in größter Auswahl von 75 ^
an bis zu den hochelegantestenim
Preise bis 11 Mk.

Aktentaschen , verschiedene praktische
Sorten.

Kinderschnrzen , KinderkäHchen.

Markttaschen,
äußerst praktisch, von 50 Pfg . an.

Plaidtaschen von 3 bis 25 Mk.
Kleiderbürsten , Kopfvürste «,

Kopfkardätschen , Bartvürsten,
Kandbürsten , Nagelbürste « ,
Faschen- Necessaires , Kaschen-
KSmme.

Mottoustrass« 20. Mottoustrass» 20.

A/eckr . MM «/e/Ms/r/r,
Uhren -, Hold - und Siköerwaren-Hesthäst,OI«Ls» r»ALi»s , Langest«. SS,

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in allen Sorten

zu äußerst niedrig gestellten Preisen unter Sjähriger reeller Garantie
für gutes Gehen.

Abgezogene u . genau regulierte Uhren stets vorrätig in verschied . Preislagen.
Herren -Uhre » zu 8 , iv , 12 , 15 , 18 , 22 , 24 , 27 , SV bis zu den feinste»in Anker - und Cylindergang neuester Systeme.
Dameu -Uhre » ^ Iv , 12 , 15 , 18 , 2V , 22 , 24 bis 1VV ^ in sehr großer

Auswahl der neuesten Fayons und Gravierungen.

Große AuswahlUhrketten.
Spezialität in laugen Damen -Uhrketten in massiv Gold , Goldscharnier und Doubl « , sowie Herren - Uhr¬ketten , gesetzlich gestempelt 585/VVV , je nach Gewicht, zu sehr niedrig gestellten Preisen . Gold -Scharniermit 2 V—25 "/» Goldauflage , 14k . garantiert , nicht von massiv Gold zu unterscheiden, Iv —SS FeinsteDoublvketten , je nach Qualität und Goldauflage , von 2—20 ^ Talmi - u . Nickelketten schon von 8V ^ an.

Anfertigung von Haar -Uhrketten mit Goldbeschlag

Echte Schmucksachen, ^
als : Broschen, Ohrringe, Armbänder, Kolliers , Medaillons , Haarpfeile re., sowie Fantasie-Schmucks aller Art in größter Auswahl.

Spezialität in und Aoi 'aH - dai 'vi ».
u. O»pDiLlrL» S 2i - SvIri » H»olL8 sehr billig in nur echte » feinen Steinen.

Wese 7 7 "

„
von 2 ^5 an in großer Auswahl , sowie gesetzlich gestempelte

in verschiedenen Preislagen.
Altes Gold und Silber wird zum höchsten Wert in Tausch genommen.

JmmMerklUls.
Eine zu Ohmstede, ca . Stunde

von Oldenburg entfernt , belegene

Stelle,
bestehend aus einem neuen , zu zwei
Wohnungen eingerichtetenHause nebst
6 eventl . auch 4 Scheffels. Ländereien,
habe ich mit Antritt zum 1 . Mai
1900 zu verkaufen.

G . Memmen , Auktionator,
Theaterwall 9.

Visums »»,
Sslrüllliissli ' . 14,

empkiebld ill grosser Ausrrsbl:
LNLvcrallS » , LFirlstnsroiiss , Ltrsss » LLsn-
svliSlIsi », Olavss - Hsirüsolriilis , volloriv LlanS-
8oLnIib , SolEr 'Lsii , viLi » i» l8oI »UiItv, Lorsotts,

NSKli 'LvlLlv FavlLS » Vier.

Etzhorn.
!Llub „ krüllonsekafl".
Am Sonntag , den 7 . Janr . 1900,

abends 6 Uhr:

Jersarnmümg
im Vereinslokal.

Tagesordnung : Feststellung der
Statuten ; Aufnahme neuer Mitglieder;
Verschiedenes.

dlm ^ ^ ^ eteilî u^ bitte^ D ^ B.

Danksagung.
21. Dezbr. 1899. Für die uns be¬

wiesene Teilnahme und trostreichen
Worte des Herrn Pastor Ramsauer
sagen wir hiermit unseren herzlichsten
Dank.

W . Hippe und Kinder.

Kroßherzogk. Theater.
Freitag , den 22. Dezember.

Außer Abonnement zu ermäßigten
Preisen.

Schneewittchen und die sieben
Zwerge.

Weihnachtsmärchen in 5 Akte»
(10 Bildern ) von C . A . Görner.

Musik von A . Mohr.
Kassenöffnung3>/s Uhr, Einlaß 4 Uhr,

Anfang 4Vs Uhr.

Bremer Stadttheater.
Sonnabend , 28. Dez. : „Prinzessin

Dornröschen"._

Sonntag , 24. Dez., 5 Uhr : „Prin¬
zessin Dornröschen " .

Familiennachrichten.
Todcs -Auzeigen.

Ekern» 20. Dezember. Heute
Morgen 6 Uhr entschlief nach kurzer
heftiger Krankheit unser lieber Vater,
Schwieger- und Großvater

I . G . Hellmers
in seinem 70. Lebensjahre.

Die trauernden Angehörigen.
Beerdigung findet Sonnabend , den

23. Dezember, nachmittags 1 Uhr, von
Ekern aus auf dem zwischenahner
Kirchhofe statt.

Dingstede . Am Dienstag , den
19 . Dezember» starb unser lieber
Vater , der Gastwirt

D . Steenken
in seinem 65. Lebensjahre, welches
mit tiesbetrübten Herzen zur Anzeige
bringen

Weitere Familiennachrichten.
Geboren : (Sohn ) Carl Aulenbach,

Oldenburg ; Pfarrer Schwarting,
Atens ; M . Weltmann , Ovelgönne;
(Tochter) Wilhelm Hahlo, Oldenburg.
Gestorben: Ww . Heinr . Berckel , Bislich
b . Varel , 81 I . ; Wilhelmine Haschen¬
burger, geb. Lichtenberg, Oldenburg,
84 I . ; Ww . Helene Feilner , Olden¬
burg ; MaschinenmeisterRudolf Schnitz¬
dorff, Oldenburg , 39 I. _

Zu verk. e . gr . Puppenstube.
Iotzannisstr . 8.

Mädchen z. M «sterklebe « gesucht.
Zeteler Weberei Fauste « L Co.

Io cksr Issaokt vom 19 . mim 20. Ossomber stark
iavASM, sabbere « lHäso so Oldenburg

öer König!. Oberst s . 0.
Neir Läolpd SvdwiSt,

gelösterdemüeZimeot von 1852 — 1878 aogsbört Kat.
Oss OkLmertzorps betrauert io ibm einen im

Lrivg und I 'riedso beiväkrteo Lomeradeo und wird
sein Andenken stets kovk io Dflrvo kalten.

Oldenburg , 21 . 12 . 1899.
lm ktsmsn äes Oflirisr-Korps

Üss Oitiendg . snssntsrie-kegimenls silr. St.
k' reiflsrr v. LtsoZlio,

Oberst.

BerautworMchsurPolmLuno jms «« totst« Lest Wv. Busch, für de« Jnjerattnteik P Radomsky, Ratativ«d«uk n»d B '.itaLvsM. Gch« s



1. Beilage
M »H§ §98 der „Nachrichten für Ztadt nud Land" vom Freitag, den §§. Dezember 1899.

Unsere Postabonnentcn
k" bitten wir , das Abonlkement auf das am 1 . Januar
k" 1600 beginnende neue Quartal der „ Nachrichten
k" für Stadt und Land " baldigst zu besorgen , damit
k" die Zustellung des Blattes keine Unterbrechung erleidet,
k" Jede Postanstalt und jeder Landbriefträgernehmen die
U" Bestellung des Blattes an.

Der Abonnementpreis der „Nachrichten für Stadt
und Land" beträgt 1,50 Mk. (einschließlich Bringerlohn)

k" für die Stadt Oldenburg und Osternburg , 1,25 Mk.
k " und 40 Pfg . Bestellgeld für die Postabonnenten.

Der Aerkag der
„Nachrichten für Stadt und Land ."

Mdenßurgischer Landtag.
8 . Sitzung vom Donnerstag , den 21 , Dezember,

vormittags 10 Uhr.
Am Regierungstische Minister Heu mann und die

Regierungs - Kommissare Dugend , Graepel , Böhlk,
Gramberg , Heumaun , Srein.

Abg. Berichterstatter Hollmann verliest das Protokoll.
1 . Bericht und Anträge des Eisenbahnausschusses über

Vorlage 57, betr.
Bildung einer Eisenbahn-Beamteir-Kranksnkaffe

und Einrichtung einer Invaliden -, Witwen - mrd
Waisenversorgnng für die bei der Eisenbahn¬
verwaltung gegen Monatsremnneration dauernd

Angestellten.
Zur allgemeinen Besprechung nimmt zuerst der Bericht¬

erstatter Abg. Wessels das Wort : Die Vorlage bezieht sich
auf die Abänderung des Gesetzes vom 19 . März 1889 bcstr.
die Organisation der Eisenbahn -Verwaltung . Es kommen
die Artikel 19 und 20 in Betracht , welche von der Unter¬
stützungskasse und dem Pensionsfonds handeln . Im Ar¬
tikel 19 sind die Einnahmen der Unterstütznngskasse ange¬
führt . Unter Ziffer 2 werden die Ueberschüsseder Kranken¬
kassen vereinnahmt . Da bei der jetzigen Geschäftsführung
der Krankenkassen solche Ueberschüsse nicht mehr entstehen,
so trägt der Ausschuß kein Bedenken, dem Anträge der
Staatsregierung , diese Bestimmung zu streichen, zuzu¬
stimmen . Es wird ferner beantragt , die Bestimmung rm
Artikel 20, betr . die Pensionskasse , zu streichen. Auch diesem
Anträge stimmt der Ausschuß zu , da diese Bestimmung durch
den neuen Artikel 20 vollständig ersetzt wird . Außer dem
Ersatz bringt der Artikel insofern eine Erweiterung , weil
er unter Ziffer I die Bildung einer Krankenkasse für die
Civilstaatsdiener mit einem Gehalt bis zu 2000 Mark be¬
zweckt. Der Ausschuß wünschte eine Beteiligung der Ver¬
sicherten bei der Verwaltung der Kasse , mußte aber davon
Abstand nehmen , weil der Regierungs -Kommissar den Be¬
weis führten , daß eine solche Einrichtung schwer durchzu¬
führen sei. Unter Ziffer H wird die Einrichtung einer In¬
validen - beziehungsweise Hinterbliebenen -Versorgung für
die gegen Monatsvergütung dauernd Angestellten bean¬
tragt . Da die Invalidenversicherung nur das Notwendigste
leistet , so soll aus dieser Kasse ein Ruhegeld als Zuschuß
zur Invalidenrente gezahlt werden . Zugleich trifft diese
Einrichtung Fürsorge für dis Hinterbliebenen der Ver¬
sicherten . Ein Weiteres wird sich vielleicht bei der Be¬
ratung der Anträge ergeben.

Abg. Hug : Ohne Zweifel ist der Entwurf eine lobens¬
werte soziale Maßnahme , und ich bin dem Ausschuß

Weihnachlsüberraschungen.
Skizze von Heinrich Houben.

(Nachdruck verboten.)
Mer Mensch ! So trink doch ! Wart ' , ich werd ' Dir mal

Warmes Wasser zugießen . Gut ist der Punsch doch ? Nicht?
— Gott , was bist Du so einsilbig ! Siehst Du , ich habe eine

geradezu unerlaubt große Familie und feiere doch meinen
(heiligen Abend heute allein mit Dir . Allerdings — es hat
seinen Grund . . . Mein Alter ist Kaufmann , wie Du weißt,
und da geht das Geschäft am 24. bis in die Nacht hinein.
Deshalb ist die Bescherung auf den 25, verschoben, und so
fahr ich erst morgen früh heimwärts.

Und überhaupt — den heiligen Abend laß ich mir nicht
rauben — den heutigen besonders . Ja , ja , mein Lieber , es

ist nämlich heute ein sehr wichtiger Tag — sehr wichtig —

unheimlich wichtig . Mache Dich auf Neuigkeiten gefaßt,
aber abwarten , nicht raten ! Nur nicht neugierig ! —

So , schieb mir mal die Lampe etwas näher und ziehe
Len Schirm etwas tiefer — so . Was meinst Du , was in
diesem Kästchen verborgen ist ? — Keine Ahnung , was?

Verlobungskarten ! — Von mir ? Gott bewahre ! Siehst
DU, diese sechs Kouverts resp . ihr Inhalt , werden dereinst
für meinen Biographen eine unerschöpfliche Quelle der
Vermutungen sein ! Wer lacht da ! Bei Gott , die Sache ist
ernster als Tu denkst . :

Das sind VLrlobungsanzergen , alle an mich adressiert
— nur die letzte — doch das findet sich . Geht Dir ein Licht
auf? Ja , das sind die Ruinen meiner Vergangenheit ! Do¬
kumente menschlicher Schwäche und Treulosigkeit , wenn
Du 's tragisch nehmen willst . Aber es ist nicht nötig : . .

dankbar für die wesentlichen Verbesserungen, die er noch an¬
gebracht hat . Die werden die Beteiligten darüber trösten, daß
sie so lange aus das Gesetz warten mußten . Ich vermisse
aber in erster Linie die Mitwirkung der Versicherten in
Leiden Abteilungen, wie sie ähnlich gestern so lebhaft bei der
Beratung der beiden Kammern befürwortet wurde, wo der
gesamte Landtag bedauerte, daß er in dem bekannten Para¬
graphen das volle Selbstverwaltungsrecht nicht zum Ausdruck
bringen konnte. Auch die hier in Frage stehendenAngestellten
haben ein Recht auf Selbstverwaltung , da fie die Kosten z . T.
tragen . Wenn es auch schwer ist, die richtige Form zu finden,
da die Betreffenden weit voneinander wohnen, so ist es doch
nicht unmöglich, wie man beim Jnvalidengesetz sieht . Warum
wählt man nicht eine Art von Vertraucnskammer , und wenn
sie auch nur aus 5 Personen besteht ? Es liegt im Interesse der
Verwaltung , daß die Unzufriedenheit nicht mehr genährt werde.
Der wird aber das Feld abgegraben, wenn den Versicherten
ein gewisses Mitverwaltungsrecht bei der Kasse eingeränmt
wird . Es hält stets schwer , die Arbeiter zu überzeugen, daß
solche Kassen kein Geld verdienen wollen und sollen; wenn
man ihnen eine gewisse Beteiligung an der Selbstverwaltung
zugesteht, werden sie eher zur Einsicht kommen. Das gilt auch
von der Invaliden - und Hinterbliebenenversorgnng. Auch
hier haben die Versicherten Beiträge zu zahlen. Ich würde
es nicht für gut halten , wenn alle Civilstaatsdiener würden;
ich bin gegen die allgemeineBüreaukratisierung . Ich wünschte,
daß auch diese Angestellten ihre eigenstenAngelegenheiten mit-
verwaltcn konnten. Das wirkt stets erzieherisch . Warum
sollen sie der Rechte verlustig gehen , die die Angestellten haben?
Nur deshalb, weil sie durch Dienst oder Wohnsitz zu sehr ge¬
bunden sind ? Diesen Bediensteten kann unter Umständen das
Ruhegehalt entzogen werden. Deshalb muß ihnen erst recht
die Selbstverwaltung zugcstanden werden. Die Civilstaats¬
diener haben ihre letzte Instanz im Dienstgericht; bei denen auf
Monatsremuneration ist ihre Behörde, die Eiscnbahnverwaltnng,
lediglich ausschlaggebend. Man sollte deshalb in zweifelhaften
Fällen ein Gericht bilden aus Vertretern dieser Angestellten
und einigen behördlichen Beamten , uni gerecht zu entscheiden.
Es liegt die Gefahr nahe, daß der schöne Gedanke, den Bediensteten
eine Versorgung zu geben , Schaden erleidet, z . B . kommt
auch nicht zum Ausdruck, wann die dauernde Verpflichtung
der Kasse zur Pensionszahlung beginnt. Ost dauert es bis
zur 'Anstellung eines Bediensteten 10 Jahre , dann folgt die
4jährige Wartezeit , und so wird ein Bediensteter vielleicht 40
Jahre , ehe er die Anwartschaft ans die Invalidenversicherung
gewinnt.

Reg .-Kom . EiseuLahndirckror Graepel : Ich erkenne es
an , daß Abg. Hug unserem Streben Beifall gezollt hat . Er
hat aber Unrecht, wenn er sagt , es habe lange gedauert , bis
das Gesetz gekommen sei ; der Vorwurf trifft nicht zu. Die
Krankenkasse hat schon immer bestanden; sie soll jetzt aber mit
einem Staatszuschnß arbeiten und ihren Rahmen etwas er¬
weitern ; es handelt sich also nur um eine Fortentwickelung.
Bezüglich des Jnvalidengesctzcs ist es der frühesteTermin , den
wir nehmen konnten, da es ans einer Kombination des Reichs-
gesehes mit den staatlichen Zuschüssen beruht. Früher ruhte
die Rente , soweit eine staatliche Pension gewährt wurde, bis
zu einer gewissen Höhe. Erst durch das vorliegendeGesetz , das
die Invalidenrente mit den Ruhegelde verbindet, kann etwas
Wesentliches erreicht werden. Wir konnten mit dem Gesetz
nicht eher kommen; cs tritt ungefähr zugleich mit deni
neuen Jnvalidcnversichernngsgesetz auf , das seine Voraus¬
setzung

' bildet ; also haben wir keine Zeit verloren. Was
die vom Abg. Hug berührten Mängel betrifft , so bemerke ich!
folgendes : Bei der Be amten kasse gewährt der Staat
einen festbegrenzten Zuschuß, und die übrigen Kosten tragen
die Versicherten selber . Hier wäre die Selbstverwaltung
also am Platze . Wenn das bei uns trotzdem nicht der Fall
ist , so sind lediglich Zweckmäßigkeitsgründe und das man¬
gelnde Bedürfnis maßgebend . Unsere Kasse ist nichts Neues,
und eine Teilnahme an der Verwaltung wird von den Be¬
teiligten nicht gewünscht. Es ist nur eine kleine Kasse, die
sich an unsere großen Betriebs - und Werkstättenkassen
anlehnt . Diese hat einen eigenen Vorstand , und was dort
ans dem Wege der Selbstverwaltung geschaffen wird , kommt

Halt da ! Nicht ansassen ! Erläuterung folgt — Aufklärungen
— Schicksale — ein Fressen für einen Lyriker , wie Du!

Nun paß mal aus , hübsch der Reihe nach . . .
Nr . 1 . Eine Verlobungsanzeige und eine Photographie,

das ist der schwerwiegende Inhalt jedes dieser Kouverts.
Bei eins , zwei und drei liegt je eine Locke bei . Siehst Du,,
das reimt sich schon , lyrische Anwandlung ; nicht verwun¬
derlich:

Also bas war die erste ! Fühlst Du erschaudernd die
Tiefe dieses Wortes ? Sieh mal , diese Karte hier ist ein
ganzes deutsches Volkslied wert ! „Es waren zwei Königs¬
kinder". Kinder , jawohl , wenigstens ich. Zwölf Jahre war
ich alt , zwölf volle Jahre , und verschossen war ich in das
Mädel wie ein Alter . Sie war sechszehn. Gewußt habe ich
eigentlich erst selbst nichts davon , allerdings , mit zwölf
Jahren ! Aber mir stockte der Atem , wenn sie ins Zimmer
trat , umd ich konnte nichts essen , wenn sie sich neben mich
setzte . Und eifersüchtig war ich ! Dadurch kam die Sache
heraus . Ich weiß es noch ganz genau — einmal war ein
Vetter von ihr da , man munkelte allerlei , und sie war den
ganzen Tag nicht zu sehen. Ich war einfach rasend,
schwänzte die Schule und brachte das ganze Haus durch
meine Grobheiten in Aufregung . Man roch den Braten
und beaufsichtigte mich und sie. Da dämmerte es langsam
in mir , eben durch, diese elterliche Aufsicht. So raffiniert
wie damals , um mit ihr zusammen zu sein, bin ich nie
wieder gewesen. Plötzlich, kam die Trennung , oder viel¬
mehr der Anfang , nachdem wir uns drei Jahre kannten.
Ich schrieb Briefe , endlose Gedichte, hinreißende ! Sie ant¬
wortete . Ich ging sie besuche», und da kam' s auf einmal
zum Klappen . Alle Monate war ich hei ihr , immer ein

der Beamtenkasse von selber zugute , die der Kosten wegen
nicht eigene Wege gehen kann . Es sind aber ja nur laufende,
rein geschäftliche Sachen zu erledigen , und das vollzieht
sich so einfach und selbstverständlich, daß der Vorstand wemg
Gelegenheit hat , sich zu bethätigen . Sollte den Beamten
aber an der Mitwirkung etwas liegen , so will ich gern auf
ihre Bestrebungen eingehen , und das Ministerium wird
jedenfalls folgen . Ob es sich aber bei der Weitläufigkeit
lohnen wird , fragt sich sehr ; aber wir werden gewiß nicht
die Mühe scheuen. Ganz anders liegt es jedoch bei der
Pensionskasse. Da steht der Anspruch der Bediensteten
fest; es ist eine reine staatliche Versicherung ; es sind also
keine Rechte wahrzunehmen ; deshalb ist die Verwaltung
dieser Kasse allein Sache des Staates . Gegen etwaige miß¬
liebige Entscheidungen der Eisenbahn giebt es auf dem
Dienstwege die Beschwerdeführung beim Ministerium ; zu¬
dem ist der Anspruch der Versicherten auch beim Gericht
einklagbar . Das vom Abg . Hug bemängelte späte Ein¬
treten der Versicherungspflicht wird geändert werden . Wann
der Beamte eintritt , das ist Sache der Verwaltung , .wie seine
Anstellung . Aber auch bei den Bediensteten gestaltet sich
künftig die Sache günstiger . Es werden Bestimmungen
ansgearbeitet , wonach einer , wenn er 5 Jahre nach der
Volljährigkeit befriedigend gearbeitet hat , gegen Monats-
remnneration angestellt wird . Dann tritt er eher in den
Genuß des Gesetzes . Wir haben die Stellen im Etat so be¬
rechnet , daß dies möglich sein wirb.

Abg- Or . Meyer : Bezüglich der der Invaliden - und
Hinterbliebenenversorgung teilhaftig werdenden Ange¬
stellten möchte ich darauf Hinweisen, daß viele Personen
in anderen Dienstzwcigen in derselben Lage sind : Aktuar-
und Gerichtschreibergchülfen , Expedienten verschiedener
Art , Amts - und Gerichtsboten mit ihren Ge¬
hilfen , Schließer und Beamte in Straf - und Ir¬
renanstalten , Holzwärter usw. Ich möchte die Regierung
fragen , ob für diese nicht auch eine gleiche Hinterbliebenen-
Versorgung in Aussicht genommen werden kann.

Abg . Hug : Ich möchte eine Aenderung des ß 2 bean¬
tragen , wo es heißt : Ter Anspruch auf Ruhegehalt fällt
weg , wenn sich jemand durch unsittlichen Lebenswandel
Tieustunfähigkeit zugezogen hat . Dieser Begriff ist mir
zu weit , ich möchte ihn ersetzt haben durch „geschlechtliche
Ausschweifungen "

, denn das ist doch damit gemeint.
Reg .-Komm . Graepel : Ich bitte , den Antrag aLzu-

lehneu . Es muß stets bewiesen werden , wie durch unsitt¬
lichen Lebenswandel die Tienstunfähigkeit herbeigeführt
ist. Durch diese notwendige Beweisführung wird die Ver¬
schwommenheit des Begriffs eingeschränkt.

Abg. I)r. Meyer : Da ich stets für die klare Festlegung
von Oiesetzen Lin, so werde ich jetzt für den Antrag Hug
stimmen.

Abg. Schröder : Auch ich bin dafür , da ich ihn für
eine Verbesserung halte.

Abg . von Hammcrstein ist des Ausdrucks wegen gegen
den Antrag , zumal seine Tendenz nichts Neues bringe.

Abg. vr . Roggcmlttm : Ich muß bemerken, daß Abg. De
Meyer nicht als Berichterstatter spricht ; ini Ausschuß
waren wir einstimmig , er hat sich also nur persönlich ge¬
äußert . Da der Kausal -Zusammenhang zwischen dem Lebens¬
wandel und der Tienstunfähigkeit nachgewicsen werden
muß , . liegt keine Gefahr des Mißbrauchs der Bestimmung
nahe . Also bin ich für Ablehnung des Antrages Hug.

Abg. Hng : „Unsittlicher Lebenswandel " ist ein zu
dehnbarer Begriff ; es könnte jemand daraufhin bös¬
willigerweise verdächtigt werden, deshalb möchte ich den
Begriff fektlegen.

Abg. Or . Roggemau « : Die Behörde wird sich nie mit
einer bloßen Aussage begnügen und keinen Menschen da¬
raufhin verurteilen ; es muß bewiesen werden . Deshalb
brauchen wir den Antrag Hug nicht. Ich bitte , den An¬
trag des Ausschusses anzunehmen.

Der Antrag Hug wird abgelehut, der des
Ausschusses angenommen . Tie ferneren Artikel der Ge-
setzesvorlage geben nur zu geringfügigen Aenderungcn
Äülaß . Aus Anregung des Reg .-Kom. Graepel wird der

geschwänzter Schultag . Schließlich merkten ihre Eltern
was , und da wurde die Sache ungemütlich . Sie war schon
zwanzig , und man wartete förmlich auf ihre Heirat . Ich
wußte das und schwärmte für Schiller , Ferdinand , Posa
— das war ich alles ; ich schwoll vor Edelmut , Selbstlosig¬
keit, ' Nichtunglücklichmachen rc . So gab ich sie frei , und
schleunigst hat ein anderer sie eingefangen , al 's hätt ' er
bloß drauf gewartet , pünktlich wie ein Totengräber . Der
Schluß war tragikomisch . Ich lernte den Bräutigam rennen,
er wollte Briefe von ihr zurückerhalten . Große Scene aus
Goethes „Egmont " : „Du wirst sie nicht verachten , weil
sie mein war ?" Da erhielt ich! zum ersten Mal offizielle
Ohrfeigen angeboten . Aber einen tadellosen Abgang hatte
ich doch , es war zu komisch!

Wie die Karte — groß — elegant — genau so war sie:
Schau mal her , dies Bild , was ? Eine Figur — pompös!
Und Augen ! Hier in die Frisur hinein hat die rohe Faust
eines Postbeamten mit dem Stempel einen Halbkreis ein¬
gedrückt; gegen das Licht gehalten , glänzt er wie ein Dia¬
dem. Und so steht sie auch vor mir , heute noch ! ^ - - Ah,
weg ! —

Folgt Nr . 2 ! — Uber nicht zu vergessen, das Datum
zu Nummer eins : 25. Dezember 1892. Kurz und bündig
per Post . Den Eindruck kannst Du Dir denken. — Genau
zwei Jahre später — ein ganzes Jahr hatte , ich nötig , dis
erste Schmarre los zu werden — kam Nr . 2. Das ist die
große Liebe meines Lebens . Nicht der Zeit nach, denn die
erste dauerte am längsten , nämlich sieben Jahre . — Aber
nach dem Aufwand von Pathos zu schätzen , der dabei in
Aktion trat . Komisch , nicht wahr , mit diesen Ponnylocken
und der Stümpfnase ! Nun , ja , der Vater war Pastor , der



Titel ^Invalidität -" durH Invalidenversicherung ^ er¬setzt.
Nachdem wird das ' Gesetz mit den Anträgendes Ausschusses angenommen.2. Bericht und Anträge des Eisenbahnausschusses überVorlage 29, betr. Voranschlag der Einnahmen und Aus¬gaben der

Ciseubahttbetriebskasse,
. .. . Abg. Hoher als Berichterstatter : Äiach dem Voranschlagrst das allgerneineBild unseres Eisenbahnwesensrecht günstig.Die Einnahmen sind vorsichtig angesetzt , die Ausgaben nichtzu kirapp bemessen ; der Ueberschutz wird sich auf 1 .472,375 Mk.beziffern. Wenn der erfreulicheAufschwung aus allen Gebietendes wirtschaftlichen Lebens bei uns anhält , was wir hoffenwollen, dann wird sich das Resultat noch günstiger stellen.Es ist im vorliegendenVoranschlag das neue Normalbuchungs¬verfahren wie auf fast allen Bahnen eingeführt. Ich haltedas für eine Verbesserung gegen früher, wenn eine möglichstweit gehende Spezialisierung der einzelnen Positionen ein-gefuhrt wird . Auch wird dadurch eine größere Einheitlichkeiterzielt.

Abg . Ahlhorn -Osternburg : Der Minister ist interpelliertworden, ob die jetzt vakante Stelle eines administrativen Refe¬renten im Staatsministerium nicht bald wieder besetzt werden
solle , und er hat geantwortet , cs wäre einstweilen nicht beab¬sichtigt. In der zweiten Versammlung des 26. Landtags isteingehendverhandelt worden über eineVerstärkungder Eisenbahn¬behörde, aber leider keine Einigung erzielt worden, in der Rück¬
sichtnahme, daß der jetzige Minister erst kurze Zeit im Amtwar . Die damals eingcführte verstärkte Ministerialaufsicht istjetzt eigentlich schon wieder in die Brüche gegangen. Denn
jetzt ist anstatt des administrativen Beirats ein technischer da,und eigentlich ist die Sache dadurch verschlechtert , denn früherwar auch ein technischer Hilfsbeamter da . Der frühere Ab¬
geordnete Schnitzehat mit prophetischemBlick vorausgesehen, daßes so kommen würde. Nach dem Ausschußberichtsoll die Stelle
einstweilen nicht wieder besetzt werden. Also haben alle Kämpfedes 25. und 26. Landtags , die wahrlich nicht zum Vergnügengeführt find, im Grunde genommen nichts genützt, und das
ist für den Landtag beschämend. Ich kann mir nicht denken,daß die verstärkte Ministerialaufsicht nicht mehr nötig seinsollte. Unsere Finanzen sind abhängig von dem Gange des
Eisenbahnwesens, deshalb sollte die Kontrolle scharf sein.Minister Henmann : Das Ministerium hat in keiner
Weise verzichtet aus die Wiederanstellung eines administrativen
Referenten in Eisenbahnsachen, cs ist nur nicht dazu ge¬kommen, den im Juli ausgeschiedenen zu ersetzen . Da so
schnell ein neuer Beamter nicht gefunden werden konnte und
ausreichende Kräfte da waren , so glaubte man einstweilen
verzichten zu können, um so mehr, da die größeren Sachendurch das gesamte Finanzdcpartement gehen . Den betr . Aus¬
druck im Ausschußbericht habe ich schon bemängelt ; die Be¬
setzung ist nur zeitweilig unausgeführt geblieben.

Abg. Hoher : Der Landtag hat von Anfang an ein
größeres Gewicht auf die technische Kontrolle als ans die
administrative gelegt. Ich habe den Herrn Minister so ver¬
standen, wie es im Bericht steht . Ich hoffe nicht, daß die
Kämpfe der letzten Landtage vergebens waren . Ich bin der
Letzte , der von den Errungenschaften des Landtags etwas
preisgeben möchte , aber mit der Erklärung des Herrn Ministerskann ich mich nicht zufrieden geben.

Abg. Or Noggcmann : Abg. Ahlhorn meinte, dieMinistcrial-
aufsicht habe sich verschlechtert. Wäre er in der Eisenbahn¬
kommissiongewesen , so würde er das nicht gesagt haben. Wir
haben dort die Empfindung , daß eine entschieden schärfere
Kontrolle ausgeübt wird als früher . Der Herr Minister hat
sich bisher selber der ungeheueren Mühe unterzogen, und wir
müssenihm dafür Dank wissen, daß er sein eigener Vortragender
Rat war . Es scheint mir nicht an der Zeit , jetzt aus frühere
Vorkommnisse zurückzugreifen.

Abg. Ahlhorn -Osternburg : Auch ich bin dem Herrn
Minister dankbar dafür ; aber er ist nur ein Mensch und kann

Bruder war Pastor , der Großvater war Pastor — eigent¬
lich hätte die Mutter in die Heilsarmee hineingehört , sie
hatte auch so was Geistliches an sich . Wie ich in die Familie
hineinkam ? Wir hatten als Studenten einen Freitisch in
ihrem Hause, und was für einen!

Elisabeth hieß sie, ich schwärmte für Wagner , Tann¬
häuser — Julius Wolfs — na , und so fort mit Grazie und
Gefühl ! Sie hatte das Lehrerinnen -Examen gemacht und
war gebildet — einfach unheimlich gebildet , sag ich Dir!
Was wir nicht alles anstellten ! Wir haben alle philosophi¬
schen Systeme über den Haufen geworfen , Nietzsche war da¬
gegen ein Waisenknabe . Welt — Gott — Unsterblichkeit —
Pantheismus und was weiß ich ! Und Leidenschaft hatte das
Weib ! Aber merkwürdig , wie mit einem Mal ausgegeben,
erloschen, verpufft , wie ein Feuerwerk . Hinterher heiratete
sie ; wen ? Frage ! Einen Pastor ! Selbstverständlich ! —

Nr . 3 : ; . Das ist sozusagen die Tiefe , die Tiefe der
Verzweiflung , wenn Du willst . Aber ich ! habe mich doch
ganz gut dabei gestanden . Eine Kellnerin natürlich . Ja,
mein Junge , die kommt Dir wohl bekannt vor , was ? Wenn
Du da nur drauf kommen könntest ! Na , vielleicht viel¬
leicht fällt es Dir morgen beim Mittagessen ein . Na , gewiß,
also endlich, Du großer Physiognomiker , unsere dicke Speise¬
wirtin ! Ja , die sieht heute ganz anders aus . Damals war
sie eine fesche Kellnerin — und hier ist die Verlobungs¬
anzeige — eigenhändig geschrieben, sieh mal diese Buch¬
staben , wie mit 'nem Streichhölzchen gemalt : „Lieber Herr
Arthur ! ! Wir , ich und mein Jean , teilen hiermit mit , daß
wir uns verlobt haben ." Hiermit ! Mensch, bedenke! Köst¬
lich, wie ? Als wenn ich der Pastor wär ' ! Wie die Verlobten
von Manzoni . — Jetzt kannst Du Dir auch das gute Mit¬
tagessen erklären , Das hast Du mir zu verdanken,
Weiter.

Nr . 4 L . : Ein Backfisch ; Pure Natur , immer fidel,
Strubelkops , ein Mundwerk — nicht tot zu schlagen, witzig,
frech. Wenn wir uns neckten, schwieg die ganze Gesellschaft
und hörte zu.

Aber lange hatte diese Chose nicht gedauert . Sie war
eigensinnig und wollte hofiert sein. Ich ebenfalls . Und
außerdem wollte sie bald heiraten — im Ernst ! Brrr ! So
komisch hat Mir übrigens , noch nichts geendet . Ich schrieb

I unter der Last zusammenbrechen, was dann ? Wenn er vonI einem administrativen Berater unterstützt würde, könnteder die Geschäfte fortführen . Ich habe nicht gesagt, daßdie Aufsicht sich verschlechtert habe, nur vermindert ist sie.Statt zweier Referenten ist nur einer da ; unser Eisenbahn¬wesen gestattet aber eine solche Lücke nicht.
Minister Heumann : Der Minister steht nicht allein in

administrativen Sachen. Er verfügt nicht nur über die ge¬samten Vortragenden Räte im Finanzparlament , sondern ihmsieht auch der technische Berater zur Seite , der aus 20jähriger
Erfahrung das Eiseubahnwesen kennt.

Abg. Funch : So lange ich die Ehre hatte , dem Eisen¬bahnausschuß anzugehören, hat man einen technischen Beraterim Ministerium gewünscht. Damals wurde aber ein Jurist
angestellt, weshalb man noch einen technischen Referentendazu forderte und so zwei bekam. Der oldenburgifcheLandtagsteht in dem Ruf , vorsichtig in der Besetzung neuer Beamten¬
stellen zu fein. Ich bin daher erstaunt , daß Abg. Ahlhorndie Stellenbesetzungbefürwortet, trotzdem sich kein Mangelposten
infolge der Nichtbesetzung hcrausgestellt hat.

Abg. vr . Roggemann stellt nochmals fest, daß der Landtagdas Hauptgewicht aus den technischen Beirat im Ministerium
gelegt hat.

Abg. Ahlhorn : Abg. Funch muß mich nicht verstandenhaben. Ich will keine neuen Stellen besetzen, sondern nur die
nicht besetzten vorhandenen. Eine Verminderung der Mini¬
sterialaufsicht ist unleugbar , da die Stelle des administrativen
Referenten leer ist ; somit besteht nur eine einseitige Kontrolle.

Abg. Hoher erhält als Berichterstatter Las Schlußwort,worin er noch Verschiedenesrichtig stellt.
Dann wird in die Beratung der Anträge eingetreten.Die einzelnen Anträge werden aufgeführt und verschiedentlich

besprochen ; es sei hier jedoch nur das herausgegriffcn, was
allgemeinere Bedeutung hat.

Infolge der früheren Konflikte über die Bahn Brake-
Lop-Oldenburg wurde für diese Strecke eine gesonderteBuchungder Unterhaltungskosten gefordert. Da keine weiteren Senkun¬
gen des Bahnkörpers stattfinden, so beantragt der Ausschuß,die getrennte Buchung aufhören zu lasten.

Bezüglich des nordenhamer Fischereihafens bemerkt
Abg. Hoher , daß statt , wie höchstens veranschlagt, 50,000 obm,in diesemJahre bis jetzt schon 90,000 obw ausgebaggert feien.Der Landtag bedauere gewiß allgemein, daß Nordenham sehr
zurückgegangen ist . Hoffentlichkämen bald bessere Zeiten, daßdie großen, mit vielen Kosten geschaffenen Anlagen dort wieder
nutzbringend würden.

Abg. Jürgens : Die älteren Kollegenwerden sich erinnern,
daß ich zun: Ban der nordenhamer Anlagen stets eine ab¬
lehnende Stellung eingenommen habe, obgleich ich sonst immer
für eine Entwickelung und Förderung unserer wirtschaftlichen
Verhältnisse bin. Ich habe aber oft gesagt, daß man hier zurasch vorgehe. Das paßt für amerikanische Verhältnisse,
empfiehlt sich aber nicht für uns . Erst soll der Verkehr da
sein, dann werden die nötigen Vorrichtungen gebaut . Es ist
bedauerlich, daß wir dort ein großes Kapital tot medergelegt
haben, denn es bringt auch indirekt keinen Nutzen. Wir können
nur wünschen, daß der Platz durch die projektierte BahnVarel -Nordenham die Bedeutung wiedererlaugt , die ihm zu¬kommt; das ist für unser ganzes Land van großer Wichtigkeit.

Abg. Funch : Ich erlaube mir die Frage , wo der aus dem
Fischereihafen gebaggerte Seeschlick bleibt, und ob der nichtim Interesse der Landwirtschaft zu verwenden ist.

Reg .-Komm. Böhlk : Wir haben den Versuch wiederholt
gemacht, aber gefunden, daß es wegen der vielen Kosten un¬
rentabel sein würde.

Abg. Wilkcn : Ich bin ganz mit Abg. Jürgens bezüglichder Bahn Varel -Nordenham emverstanden. Ich habe die
Mittel für die nordenhamer Anlagen gern bewilligt in der
Hoffnung einer günstigen Entwickelung Nordenhams . Das ist
nicht eingetroffen. Will man jetzt die verödeten Piers wieder
beleben, so ist es nur möglich durch den Bau der BahnVarel -Nordenham.

damals in einem Auslug von Bosheit eine Novelle , in
einer der Personen suhlte sie sich in nicht gerade schmeichel¬
hafter Weise getroffen . Große Auseinandersetzung — Ab¬
rechnung — Thränen — Kraftausdrücke — Trennung in
Haß und Verachtung . — Die Adresse hat sie selbst geschrie¬
ben , diese kleine winklige Handschrift zeigt ihren ganzen
Charakter , boshaft wie die Schreiberin selbst grinsen die
Buchstaben . Tie Freimarke klebt ganz schief — alles Bos¬
heit . Datum : 25. Dezember 1896. Alles Christkinder.

Und jetzt Nr . 5, eine Witwe , bei der ich ! gemietet hatte,
in den besten Jahren . Der Rest ist Schweigen . Schließlich
entdeckte ich allerhand Merkwürdiges , sie war nie verhei¬
ratet gewesen, aber ein Kind von ihr war in Pension . Da
retirierte ich schleunigst. Zum Abschied gab es noch einen
heillosen Krach! — Polizei — Gericht : . , schauderhaft —
aber sie mußte mich ziehen lassen . —

So , mein Junge , d«s ist die Vergangenheit . . . Und
nun wollen wir ein frisches Glas Punsch mischen, damit
Du gestärkt bist für die Gegenwart . Die liegt in diesem
Kouvert verborgen , sieh her , noch ohne Adresse. Was meinst
Du , was darin ist ? Du rätst es nie . Dann enthülle Dich;
rätselhaftes Innere : „Emma Stein — Arthur Römer —
Verlobte . Weihnachten 1899." Du wirst ja ganz blaß , alter
Sohn , vor lauter Schrecken! — Thatsache ! Das bin ich!
Morgen ist der große Tag . Deshalb bin ich das letzte halbe
Jahr so oft nach Hause gefahren . Na , beruhige Dich. Wer
erzählen werde ich Dir von meiner Braut nichts , Du kannst
ja selbst sehen. — Und nun die Moral von der Geschichte:
Diese sechs Konverts mit Inhalt sind das Weihnachtsge¬
schenk für meine Kleine . Verstehst Du ? Man wird eben alt
und gewissenhaft . Du glaubst e>s nicht ! Wahrhaftig ! Mein
Ehrenwort . — Was die Schwiegermutter dazu sagen wird?
Nun , für die ist die andere Klappe : Sieh her , ein doppelter
Boden , der Einsatz senkt sich da , und ist — ein Perlenarm¬
baud . Ja , ja , mein Sohn , das wirst Du auch noch lernen.
Das sind die Opfer auf dem Altar der Liebe . . .

Und nun mach, daß Du heim kommst. Ich muß morgen
um fünf mit dem Zug fort . Hojotoho ! Und auf fröhliches
Wiedersehen im neuen Jahrhundert ! — '

Äbg . Ahlhorn -Hartwarden : Wir verirren uns auf ein
Gebiet, das nicht zur Verhandlung steht. Mit künstlichenMitteln , wie mit dem Bahnbau , ist Nordenham nicht wieder
hoch zu bringen. Ich komme bei anderer Gelegenheit daraus
zurück.

Abg. Schröder : Jeder Hafenort hat seine guten und
schlechten Zeiten ; ich gebe Nordenham noch lange nicht ver¬
loren. Wenn sich die Fischerei dort gut entwickelt, die große
Fabrik in Gang kommt und die Bahn gebaut ist, wird
Nordenham sich noch einmal zu einer blühenden Stadt ent¬
wickeln.

Bezüglich der Strecke Dslmenhorst - Wildeshausenbittet Abg. Hollmann um bessere Verbindungen namentlichder Morgenzüge mit Oldenburg.
Reg .-Komm . Böhlk : Der Fahrplan dieser Strecke ist

noch unfertig , sodaß heute darüber noch keine Erklärung
abzugeben ist. Es wird das Bestreben der Regierung sein,die Wünsche zu erfüllen . Die Vermehrung der Züge wird
aber eine Vermehrung des Personals erfordern.

Abg. Wenke bringt die oft zu billige Pacht der Bahn-
Hofrestaurationen zur Sprache.

Reg .-Komm. Böhlk : Wenn mehr dafür gefordert würde,
müßte das Publikum darunter leiden . Thatsächlich stimmenwir darin mit Preußen überein , denn wenn dort auch nomi¬
nell mehr gezahlt wird - so haben die Restaurateure dafür
auch große Vergünstigungen.

Abg. Funch bittet , da auf einigen Strecken zur Sicher¬
heit des Personals die Bahnsteigsperre eingeführt wird,
aus den Nebenbahnen dafür durch Einführung der Durch¬
gangwagen Sorge zu tragen.

Reg .-Komm. Böhlk verweist auf seine Zusage dieser-
halb bei der Verhandlung über die Bahnsteigsperre ; sämt¬
liche Nebenbahnen könnten jedoch damit nicht versorgtwerden , da nicht so viele da sind.

Abg. Hng bringt zur Sprache , daß der Bahnhofrestau¬rateur in Wilhelmshaven dem Bahnhof gegenüber ein
großes Hotel gebaut habe , wodurch sich die anderen wil-
helmshavener Hoteliers benachteiligt fühlten , da er die
Reisenden für sein Hotel zu gewinnen sucht.

Reg .-Komm . Graepel bemerkt, daß sich zur Zeit nochkeine Uebelstände daraus ergeben hätten , daß also die Ver¬
waltung nicht habe einzufchreiten brauchen.

Wg . Hoher führt einen ähnlichen Fall aus Delmen¬
horst an , wo die Bahnhofwirtschaft geflissentlich von dem
Wirt vernachlässigt sei, um die Gäste für sein Hotel zu
gewinnen.

Abg. Hug erklärt , den wilhelmshavener Restaurateur
nicht benachteiligen zu wollen , aber er wünscht, daß das
Beispiel keine Nachahmung finde.

Abg. Burlage fragt an , ob dem Personal der unteren
Arbeiter nacht Zeit gelassen werden könnte, daß es alle
14- Tage den Gottesdienst besuchen könne.

Wg . Hug unterstützt Abg. Burlage in dem Bestreben,die Arbeiter zu entlasten . Er habe gehört , besonders den
Wärtern in den Stellwerken werde ihre Ruhezeit sehr ver¬
kürzt . Auch biete der Jahresbericht nach dieser Richtung
reichliches Material , da dort z . B . Arbeiter mit bis zu 16
Arbeitstunden eingestellt seien rc.

Reg .-Komm. Graepel : Diese Arbeiter , die Abg . Bur¬
lage meint , haben jeden vierten Sonntag und einen Tagim Monat nach Wahl frei ; öftere Feiertage würden eine
Personalvermehrung bedingen . Die betr . Bestimmungendes Jahresberichts von 1898 sind größtenteils abgeänderr . ^

Wg . Burlage fragt , ob bei den Stellenbesetzungendie Schüler der Mittelschule bevorzugt seien auf Kostender der Volksschulen . Das würde eine Bevorzugung der
Städte sein . Man möge nach den Leistungen , nicht nachder Schule urteilen.

Reg .-Komm . Graepel : Sie werden ohne weiteres an¬
genommen für den Bureaudienst ; die anderen müssen eine
Prüfung durchmachen.

Wg . Ahlhorn : Bei den Beförderungen kommen die¬
jenigen schneller fort , die den Einjährigenschein besitzen;
also richtet man sich doch hier nach der Schule und nicht
nach den Fähigkeiten.

Reg .-Komm . Graepel : Eine Bevorzugung findet nicht
statt ; aber es ist ja selbstverständlich , daß , wer längere
Zeit zu seiner Schulbildung verwendet , weniger zu seiner
beruflichen Vorbildung braucht.

Abg . Ahlhorn -Osternburg : Das Verhältnis der etat¬
mäßigen Beamten zu den nicht etatmäßigen ist bei uns
sehr ungünstig . Nach der Statistik der Reichseisenbahn!
ist es in Oldenburg am schlechtesten. Man sollte aber eine
Verminderung des Hilfsarbeiterpersonals zu erreichen
suchen. Die jungen Leute verlieren den Mut , wenn sie so
lauge auf Anstellung warten müssen. Dazu kommt die
Militärzeit , die bewirkt , daß oft gesunde von jüngeren , die
nicht Soldat zu werden brauchen , überholt werden . Man
möge die Unzufriedenheit unter dieser Kategorie nicht noch
vergrößern.

Mg . Hug schließt sich dem Vorredner an . Mehrere
Arbeiterklassen erhalten einen unter denk ortsüblichen
bleibenden Lohn (1,70, 2,20 Mark ortsüblich ) . Ein anderer
Uebelstand sind die sechswöchigen Zahlungsfristen . Er be¬
fürwortet 14tägige.

Wg .Hohcr : Allerdings haben wir die geringste An¬
zahl von etatmäßigen Beamten . Allein wir müssen auch
vorsichtig sein mit der Anstellung , da unser Land ein seiner
Bevölkerung nach zu großes Eisenbahnnetz besitzt. Die
Arbeiter der niedrigsten Lohnklassen erhalten eine Gehalt-
aufbefserung . Tie kürzeren Zahlungsfristen möchte ich wohl
empfehlen.

Abg. Jürgens ist ' nicht für eine Vermehrung der etat¬
mäßigen Beamten , wünscht aber, daß die Hilssbeamten besser
besoldet werden. Das würde eine etwaige Unzufriedenheit
zurückhalten.

Abg. von Hamuierstein nmß den Grundsätzen des Abg.
Ahlhorn widersprechen. Man solle die Unzufriedenheit der
Hilfsbeamten nicht fördern dadurch, daß man sie begünstige.Es giebt viele Menschen mit derselben Bildung , wie sie , die
auch nicht angestellt werden können; das ist dre große Mehr¬
zahl, und die müssen auch zufrieden sein.

Abg. Ahlhorn : Wenn der Staat den von ihm Be¬
schäftigten Hoffnung auf Anstellung macht, dann darf er sie
auch nicht so lauge warten lassen , sie arbeiten ja für ihn und
haben daher gewissen Anspruch auf Besserung ihrer Lage.

Neg.-Kom. Böhlk : Eine bedeutende Verbesserung wird
das heute angenommene Gesetz bringen.

Reg .-Kom. Graepel : Ich glaube nicht, daß eine allge¬
meine Unzufriedenheit besteht, von der Abg. Ahlhorn spricht.
Er ist wohl nur durch einige Unzufriedene, deren es überall
giebt. unterrichtet. Die Lage der Hilfsarbeiter ist im Gegen-



teil sehr günstitz ; sie rMSdn so jung genommen, daß
wir sie oft ihrer Jugend wegen nicht anstellen können.
Die Verkürzung der Lohnfristen würde große Arbeit erfordern.
In Bedarfsfällen können die Betreffenden ja Abschlagzahlungen
erhalten.

Abg. Hoher meint, der große Zudrang zu den Hilfs¬
arbeiterstellen beweise , daß die Leute zufrieden seien.

Für die Verbesserung der Zugschranken treten die Abgg.
Alfs , Thorade und Hollmann ein, Ahlhorn -Osternburg für
vermehrte Stallbauten bei Wärterhäusern , wobei er einen Fall
von fehlerhafter Einrichtung in Osternburg zur Sprache bringt.
Hoher für Ueberdachung der Ladebühnen und Wenke für
Befriedigungen an den Bahnen in den Marschen. Abg. Hug
bringt den äußerst befferungsbedürftigen Zustand der Haltestelle
Bant in Erinnerung . — Dann wird des längeren debattiert
über die Verwendung der Ueberschüsse.

Abg. Hoher ist für die Abführung eines Teils derselben
an die Staatskasse zu den allgemeinen Zwecken des Herzog¬
tums . Aber er hat dabei weder bei seinen Kollegen im Aus¬
schuß , noch bei dem Minister Gegenliebe gefunden. Seine An¬
sicht begründet er durch Zahlen . Die Ueberschüsse betragen
jährlich rund 600 000 Mk ., und wenn es auch nur 300000 Mk.
netto seien , so könnten davon doch ruhig 100 000 Mk. für all¬
gemeine Landeszwecke verwendet werden. Die großen Eisen¬
bahnbedürfnisse könnten durch Anleihen gedeckt werden.

Abg. Or . Roggeman » befürwortet dasselbe. Wenn reichlich
Geld da ist , so wird es leicht dahin kommen, daß man es für
minder wichtige Zwecke der Eisenbahn ausgiebt , während
andere allgemeine wichtige Bedürfnisse unbefriedigt bleiben.
Elsenbahnbauten soll man durch Anleihen decken.

Minister Heumann : Das Verfahren gründet sich aus das
Gesetz von 1891 . Damals wurde die Eisenbahnverwaltung
aus sich selbst gestellt. Um Aenderungen zu treffen, bedarf es
keiner Gesetzesbestimmung. Es ist vorgesehen, daß Regierung
und Landtag in jeder Finanzperiode über die Ueberschüsse ver¬
fügen können. Das muß sich also bei dem nächsten Voran¬
schlag der Landeskasse ergeben. Heute handelt es sich nur um
die Feststellung der Ueberschüsse , deshalb will ich nicht näher
darauf eingehen. Ich halte es aber nicht für unbedenklich,
dem Eisenbahnfonds etwas zu nehmen, da der Bahn große
Ausgaben, die viel Geld kosten , bevorstehen. An Bahnen hängt,
nach Bahnen drängt doch alles im Herzogtum, kann man
sagen. Und wenn wir auch Anleihen ausnehmen, es kommt
doch schließlich alles aus demselben Beutel . Mir scheint es
richtiger, die Ueberschüsse dort zu lassen, wo sie entstanden
sind, bei der Eisenbahn . Ich möchte Ihnen dies für die
Ferien zu bedenken geben.

Abg. Jürgens : Ich sehe, daß der Herr Minister doch
Nicht ganz abgeneigtist, und betrachte das als eine Art Weih¬
nachtsgeschenk . Wir im Ausschuß wollten mit dem Hinweis
auf die großen Eisenbahnüberschüsse nur den Zuschlag von
LS o/o zur Einkommensteuer vermeiden.

Minister Henmann : Ich muß dem doch bedauernd
widersprechen. Ich habe, wie schon bemerkt, zwei Seelen, ich
bin Finanz - und Eisenbahnminister . Als ersterer gebe ich ihm
Recht, als Eisenbahnmimster halte ich es für richtiger, der
Eisenbahn die Ueberschüsse zu belassen. Der Ausschuß bean¬
tragt in seiner Mehrheit zur Uebcrrechnung des Minder¬
verbrauchs, diese überall mit Ausnahme der persönlichen
Ausgaben zu gestatten. Die Minderheit will die Einschränkung
streichen.

Abg. Hoher befürwortet den Antrag der Mehrheit, die
Einschränkung, mit der man gut gefahren sei, beizubehalten.

Abg. Vr Meyer : Die Minderheit steht auf dem Stand¬
punkt , daß zur Zeit keine Veranlassung vorliegt, den Etat der
Betriebskasse anders zu behandeln, als denjenigen der Landes¬
kasse . Dabei nimmt die Minderheit keine Rücksicht auf Per¬
sonen, sondern aus Verhältnisse; und diese sind nach Ansicht
der Minderheit derart , daß oie früheren Anmerkungen zur
Betriebskasse nur noch die Bedeutung einer historischen
Reminiscenz haben dürfen . Bei den Verhandlungen im Aus¬
schuß hat man sich überzeugen müssen, daß in Eisenbahn¬
angelegenheiten die Ministerialinstanz voll und ganz ihre
Schuldigkeit thut ; besonders mit Rücksicht daraus hat die
Minderheit eine Klausel aufgeben zu sollen geglaubt, die keine
innere Verechtigung mehr hat . Uebrigens will die Regierung,
wie bei der Landeskasse, nur eine Ueberrechnungsfähig-
keit bei den Gehalten ; die Mehrheit spricht in ihrem
Bericht von sonstigen persönlichen Ausgaben ; diese kommen
aber absolut nicht in Betracht . Weiter will die Majorität,
was die Regierung garnicht verlangt , eine Ueberrechnungs-
fähigkeit beisämtlichenPositionen verschiedenerTitel concedieren;
dieses ist bedenklich , wie denn auch sie Landeskaffe eine Ueber-
rechnungsfähigkeit nur bei gleichartigen Positionen , bei den

Gehaltspositionen , kennt. Warum beim Titel m der Minder¬
verbrauch eines Jahres nicht auf das andere Jahr soll über¬
tragen werden können, ist mir rätselhaft.

Abg. lvr . Roggemann wendet sich gegen den Vorredner.
Der Voranschlag der Betriebskasse lasse sich garnicht mit
dem der Landeskasse vergleichen . Abg. Meyer habe noch keine
Erfahrung in Eisenbahnsachen, sonst würde er das nicht ver¬
gleichen . Man könne den Voranschlag der Eisenbahnbetriebs¬
kasse nicht prüfen , da man die Sache nicht so verstehe und
durchschaue, wie den der Landeskasse. Man habe gute Er¬
fahrungen mit der Einschränkung gemacht, deshalb solle man
die Klausel bestehen lassen. Nach längerer Debatte erklärt

Reg .-Kom. Gracpel : Die Regierung werde mit dem
Mehrheitantrage zufrieden sein , wenn er eine kleine Aende-
rung erfahre.

Das wird zugestanden, und der Antrag wird darauf an¬
genommen.

Damit ist die ganze Vorlage mit den Ausschußanträgen
in 1 . Lesung genehmigt.

3 . Bericht und Anträge des Finanzausschusses über Vor¬
lage 86, der Landtag wolle der

Landesgenossenschastkaffe
für die Finanzperiode von 1900—1902 ein Darlehen von
75,000 Mk. zu 2 Proz . aus der Landeskasse unter vom
Ministerium sestzusetzenden Bedingungen gewähren.

Abg. Wenke als Berichterstatter bezieht sich aus den
schriftlichenBericht und führt aus , daß die Spar - und Darlehn-
kaffen im Publikum mit Freunden begrüßt worden sind . Aber
sowohl bei den Vereinen als auch bei der Landesgenossenschaft¬
kasse deckt das Angebot die Nachfrage nicht, deshalb ist die
Staatsregierung um das Darlehen angegangen worden ; er
bittet um Annahme des Ausschußantrags.

Abg. Gramberg will nicht gegen die Vorlage sprechen,
sondern nur bemerken, daß, wie auch der Ausschußberichtsagt,
einige Vereine die Geschäfte zu bankmäßig betreiben, und daß
die Statuten keine Gewähr bieten, für ein gewissenhaftes
Wirtschaften und eine zweckmäßige Verwendung der Gelder.
Man wird ein wachsames Auge auf die einzelnen Spar¬
vereine haben müssen , um die Kontrolle zu behalten . Da
das Darlehen für eine Finanzperiode zunächst beantragt
wird , so stimme er dem Anträge zu.

Abg. Fnnch : Kontrolle muß sein, wenn der Staat den
großen Zuschuß leistet, nur dann wird sich Herausstellen,
ob der Verdacht des Abg. Gramberg sich begründet . Ich
bitte , dem Anträge zuzustimmen ; Sie schaffen dadurch
eine sehr wohlthätige Einrichtung.

Abg. von .Hammerstein bittet die Regierung um Wohl¬
wollen auch gegen die Raifeisenschen Kassen in Birkenfeld.

Mg . Wenke führt gegen Abg. Gramberg an , daß die
Genossenschaftskasse einen bankmäßigen Betrieb der Ge¬
schäfte ablehne , und daß die Statuten von sämtlichen Amts¬
gerichten genehmigt feien.

Darauf wird der Antrag des Ausschusses
und damit d, ie Vorlage angenommen.

4 . Bericht und Antrag des Vcrwaltungsausschusses
betr . 2 . Lesung der Vorlage 74 betr.
Krankenversicherungspflicht, der in der Land - «nd

Forstwirtschaft beschäftigten Dienstboten,
diese auch in zweiter Lesung abzulehnen , dgl . die dazu ein¬
gegangenen Anträge vom Reg .-Komm. Gramberg und dem
Abg . Dohm.

Abg.Dohm zieht seinen Antrag zurück zu Gunsten der
Regierungsvorlage.

Wg . Hanken befürwortet den Entwurf unter Hinweis
auf die einige Zustimmung des Provinzialrats und der
lübecker Abgeordneten und empfiehlt , da Abg. Dohm feinen
Antrag (den Entwurf anzunehmen ) zurückgezogen hat,
den Antrag des Reg .-Komm. Gramberg.

Reg .-Kom. Gramberg begründet feinen Antrag und
weist auf den innigen Zusammenhang hin zwischen den in
Land - und Forstwirtschaft beschäftigten Dienstboten und
Arbeitern ; er hofft, daß sein Antrag die Bedenken gegen seine
Vorlage beseitige.

Abg. Gerdes spricht für den Ausschußantrag und gegen
den des Reg .-Kom. Gramberg , der an der Sache nichts ändere.

Abg. Jürgens will den Gegenstand seiner Wichtigkeit
wegen, und um die Abgeordneten aus dem Fürstentum nicht
zu majorisieren, an den Ausschuß zurückverwiesenwissen.

Abg. vr . Meyer bittet nach längerer Motivierung um
Ablehnung der Vorlage.

Reg .-Kom. Stein befürwortet sie dagegen eingehend. Er
will die Verantwortung , falls die Vorlage fällt , von der Re¬
gierung völlig zurückweisen.

Abg. von Hämmerst « « kommt noch einmal aus seine
ablehnende Stellung zurück ) weil das Gesetz nur für die
Herrschaften gemacht sei . Redner tritt warm für die Rechte
der Dienstboten ein.

Es wird der Schlußantrag genehmigt. Nachdem Abg.
Gerdes die Ausführungen des Reg .-Kom. Stein scharf zurück¬
gewiesen hatte , wurde der Mehrheitantrag angenommen
und damit der Antrag des Reg .-Kom. Gramberg abgelehnt
und die Vorlage in 2 . Lesung abgelehnt. Die Petition des
landwirtschaftlichen Vereins für Pansdorf und Umgegend
wird durch Kenntnisnahme für erledigt erklärt.

Damit ist die Tagesordnung erschöpft . Der Präsident
erbittet die Erlaubnis , mehrere Gegenstände auf die Tages¬
ordnung der nächsten Sitzung setzen zu dürfen, trotzdem die
Abgeordneten die Anträge noch nicht lange genug in den
Händen haben. Da einige Sachen aber dringlich sind , wird
seinem Anträge gemäß beschlossen . Nächste Sitzung Freitag,
den 22. Dezember, vormittags 10 Uhr.

Schluß der Sitzung 3Vs Uhr.

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg,22 . Dezember . Kursbericht der OldenburgisSe»

Verkauf
vCt-

97.35
97,50
83. 18
97

UN-
Svar« und Leih -Bank.
3 '/- pCt. Deutsche ReichSanieihe , abgesi

kündbar bis 1905
3V, PCt . do. vo. . .
LvCt . do. do.
3V, vCt. Alte Oldenb . Konsols
3 '/- PCt . Neue do. do. (halbjährliche ZmL

Zahlung.
3 pCt . do. do . . . .
3 V, pCt . Schuldverschreibg . der staatl. Bodenkredit-

Anstalt des Herzogtums Oldenburg (seitens
des Inhabers kündbar ) .

3 pCt . OlLenb . Prämien-Anleibe
3 '/, pCt . PreußySej koirsolidierteAnleihe , abgesi .,

unkündbar bis 1905
3V , vCt. Preußische konsolidierte Anleihe .
3 pCt. do. do. do. . .
4 pCt. Butjadinger , Wildeshauser , Stollvainmer
4 pCt. sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen .
3 '/, PCt . Butjadinger Amtsv., Hohenkach.
3 V, pCt . sonstige Oldenb. Kommunal-Anleihen
3 '/, pCt . NürnbergerStadt -Anleihe
3V, pCt . Dortmunder Stadt -Anleihe
4 pCt . Elberfelder Stadt -Anleihe .
4 pCt. Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen
4vCt. Russische Südostbahn-Prioritäten, gar. .
4 pCt. Moskau -Windau -Rybinsk -Prior., staatl. gar.
4 pCt . alte italienische Rente (Stücke von 4000 frk.

und darunter) .
3 pCt . Italienische Eisenb .-Prioritäten, garantiert

(Stücke v. 500Lire im Verkauf V, PCt . höher)
4 vEt. Ungarische Goldrente(Stücke von 2025Mk.)
4 pCt . Transvaal Eisenb .-Oblig. v. 99, staatl. gar.
3 '/- pCt. Pfdbr. der Vreuß. Boden Cred . Akt. Bank

Ser . VH . u. IX -, unkündbar bis 1907
4 pCt. do. do., Serie XVH , unkündbar bis 1906
3Ve PCL . Pfandbriefeder Mecklenburg . Hypotheksn-

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 ,
4pCt . do. do ., Serie I» „ „ 1909 .
4 pCt. Glashütten-Prioritäien, rückzahlbar 102 .
4 pCt. Warps-Spinnerei-Priorit . , rückzahlb. 105
Oldenb . Landesbank -Mtien (40 pCt . Einzahlungu.

4 pCt. Zins vom 1 . Januar)
Oldenb . Glashütten-Aktien (4vCt. Zinsv . 1. Jan .)
Oldenb .-Portug . Dampssch .-Rhed .»Aktien (4 PCt.

Zins vom 1 . Januar)
Warvsjp.-Prior.-Akt. ÜI .Em. (4vCt. Zinsv . 1 .Jan .)
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl. 100 in M.

„ „ London ,, ^ 12 . „ «
.. „ New-Aork „ „ 1 Doll. . „

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „

Ankauf
vCt.

96,80
96,95
87,60
96

96 —

86,50 87.50

98 99
128,50 129,80

96,60
96,60

97,15
97,15

87,60 88,15
99,50 —
99. 50
96.50

—
—

96 97

92,30
100,25

92.85
—

99,50 100,50
97,60 98,15
97,50 98,05

92,50 93,05
56,70 57,25

96,50 97,05

92,70 93,25
100,20 100,50

92,70 93
100,45 100,75
101 102
104 105

166,85 169.65
20,455 20,555

4. 175 4^ 25
16,87 —

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenbmgische Spar - und Leihbank -Aktien —
Oldenburg . Eisenhütten -Mien (Augustfehn ) 164 p§t. G.
Oldenb . Versicher.-Gesellschafts -Aküen per St . —

Diskont der Deutschen Reichsbank 7 pEt.
Darlehenszins do. do. 8 pCt.
Unser Zins für Wechsel 5 pCt.

do. do . Konto -Korrem 8 pCt.

Anzeigen.
Unter meiner Nach-

tveisung ist in einem
größeren Dorfe in der
Nähe Oldenbnrgs eine
schöne

Landstelle
mit ea. 50 Juck besten
Wiesen , ea. 150 Scheffel¬
saat besten Ackerländereien
und schönen neuen Ge¬
bäuden preiswert zu ver¬
kaufen. Antritt beliebig.
Reichlich die Hälfte des
Kaufpreises kann gegen
mäßige Zinsen stehen
bleiben.

Reflektanten wollen sich
baldigst bei mir melden.

Wardenburg.
U . KloMöln, AM.

billig! Lrsllre
aus fr . Grün , Lorbeerkränze von 60 ^
an empf. B . Haftfnrther » Burgstr . 14

Zwangs¬
versteigerung.
Am

Irettag,
den 29 . Dez. d. I .,

morgens 9 Uhr ans. ,
werde ich infolge Auf¬
trags des großherzoglichen
Amtsgerichts in der

KllSsIsbnrß,
Ofenerstraße hierfelbst,
öffentlich auf Zahlungs
frist verkaufen:

Meyers Konv . - Lexikon
<gr. Ausg .) , 1 schwarz-
bez. Garnitur , bestehend
aus Sofa , 2 Sesseln , 6
Stühlen , 1 Vertikow , 2
Sofatifche , 1 gr. Spiegel
mit Konsole « . Marmor¬
platte , 3 Sofas , 6 div.
Tische, 1 Rauchtisch, 1
Waschtisch, 2 Spiegel,
9 div. Wandbilder . 2

Paneelborten , 3 andere
Borten , 3 Teppiche,
div . Fußmatten , Läufer,
Tischdecken, 4 Fach
Portieren nebst Zu¬
behör , 2 Kleiderschränke,
1 Leinenschrank, 1 Eis¬
schrank , 1 Kommode , 1
mahag . Büffet , 1 Näh¬
maschine, 1 Standwaage
mit Gewichten , 8 große
Milchgefäße , 1 große
Abwaschbalje,

1 Hentrifuge,
1 Buttermaschine , 1
Tresen usw.

Die Sachen sind
besserer Qualität und
tadellos erhalten.S. Lokmlto,

Auktionator.

Apfelsinen,
Stuck 5, 8 mrd 10 Wg ., Dtzd.
SO, VS und 100 Pfg ., traf« »
soeben ein.

ä. S. 8« ms.

JnluwMerkaus.
Edewecht . Zum Verkaufe der

Immobilie » des Grundhenermanns
Hermann Brünften zu Wester¬
scheps ist zweiter Termin augesetzt aus

SonrrcrHsriH)
Hen 30 . Dezb ^ .

nachm . 3 Uhr,
in Jeddeloh Wirtshause das.

In diesem Termine soll bei nur
irgend annehmbarem Gebote der Zu¬
schlag erteilt werden.

Kaufliebhaber ladet ein
Meinrenken.

Eine am Scheideweg
belegene

Besitzung,
bestehend aus einem Zu
2 Wohnungen einge¬
richtete» Wohnhause re.
nebst 2 Scheffels . Garten¬
gründen , habe ich mit
Antritt zum 1 . Mai 1900
für 0500 Mk. zn ver¬
kaufen.

E . Memmen , AE .,
Theaterwall 9.

Jmmobilverkauf.
Dritter «nd letzter Termin zum

öffentlich meistbietenden Verkauf der
der Witwe Harfst Hierselbst gehörigen,
an der Knrwickstr. sudNr . 23 belegenen

Wirtschaft
mit Ausspann

steht an aus

Freitag,
de» SS . Dez. d. I .,

nachm. 5 Uhr,
in der» zu verkaufenden Hause.

In dem in bestem Bauzustande be¬
findlichen Hause wird seit langen
Jahren eine flotte Wirtschaft mit
bestem Erfolge betrieben. Der Stall
bietet Platz für 21 Pferde, der Aus¬
spann ist bedeutend.

Einem strebsamen Wirte wird hier
eine sichere Brotstelle geboten.

Zn jeder weiteren Auskunstserteilung
bin ich gerne und unentgeltlich bereit.

E . Memme « , Ankt.

Wiefelstede.

Thomasmehl
u. Kainit

sind angekomwen. G . Tapkem



<Aer/aA » Aoi » ra§ e/rch Fowr/so.
Lvorm billiger Verlcsiil üer vlreb vorrätigen Hsmen-LoMtiM.

Vlutsr -SLoLsM 2, 3, 4 , 5 , 6 , 7 , 10 Mk.
do., auf Seide gefüttert , 11, 12, 14, 15 Mk.

Villtvr -LrLKM 5 , 6 , 8 , 10, 12, 13, 14 Mk.
Vllltvr -MLlltvI 10, 11. 12. 14, 16, 18. 20 Mk.

LvKSllmLlltol mit a . ohneKrlM II « ke » Fl >rb . ,M . 8Mk.
Sommor - IavilsUs , schwarz « . kouleurt , Stück 5 Mk.
LillSvr - MLutvI in allen Größen , Stück 4 Mk.
Lowllier - Sloussll Stück 90 Pfg.

^ oek
,

LedteroÄr
.

22.

^ vilisx

MstLU u . LLursoüuk - Srsmpol . I

Zekapirograpffen.
Lmaill68eki>c!er.

7a ZLLLKGLLLMGNL
EE kokitzr 2übns dsseitixt sicüsr so-
torö „ ILrvVi »» (20 "/,
6g.rvacro1vs.tts ) ä 14 . 50 nur
velrt: VrrrLsilS U .Visolier.

Osternb . -Neucnwege . Zuverk . ein
Kuhkalb . I Bernett.

WU - IlSldsri 'LSsLrsiM
ist ciis vobltbätiZs unä vsrsobövsrväs
'Wirkung ank cUo Laut beim tÄZIicüsv
Ksbranolr von
ksrgmann 's ^ilisnmileb - 8eife.

Vorr. ä Ltüok 50 ktZ . bsi I, . V'asel »,
k^org-vro s .̂

Zu beleqen und anzu-
leiherr gesucht.

Zwischcnahn . Anzuleihen ge¬
sucht 1000 -45, 1100 -//5, 2 mal
2000 ^ 5, 2300 -4L, 2 mal 3000 -4L.
und 12,000 -4L. auf beste Landhypo¬
theken gegen 4o/o Zinsen.

I . H . Hinrichs.

Berlorene und nachzu¬
weisende Suchen.

NM - Verloren auf dem Wege
Achternstrahe bis Staustraste ern
Beutel mit Geld , Inhalt Vv bis
8V Mk . Abzngebcn geg . Belohn.

D , Grube , Haarenstr.bei

Wohnungen.
Junger Mann sucht zum 1

Zimmer mit voller Pension.
Offerten unter I . O . 31 an

Exped. d. Vl . erberen.

Jan.

die

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Gesucht zum 1 . Januar bis Mai
ein tüchtiger junger Mann für
ein Kolonial- und Kurzwarengeschäft
auf dem Lande.

Abschrift von Zeugnissen gewünscht.
Off, u. G . 100 an die Exp, d. Bl.

Gm j . Mädchen vom Lande, in
allen häuslichen Arbeiten nicht mehr
unerfahren , sucht zum 1 . Jan . oder
etwas später fam . Stelle . Salär nach
Uebereinkunft.

Offerten unter H . M . 500 an
die Exped. d . Bl . erbeten.

Zivischeuahn.
p I . für einen

Gesuchtzmu 1 . Mai
größeren landwirt¬

schaftlichen Betrieb eine Grostmagd.
I . H . Hinrichs.

Ges. e. Frau z . Aushilfe für einige
Vormittügssi . RöwekanipSweg 14.

Rastede . Gesucht zum 1 . Mai
ein gewandtes Mädchen , welches auch
melken kann. G . Ahlers.

Aus gleich
guten Loh ».

ein Mädchen gegen
M . Beutner,

Waschanstalt u. Plätterei.
Grünestr . 14 r

Ich suche zu Ostern für meine
Eisenhandlung einen

L ^ GLLNlLLLA.
Verpflegung im Hause.

Franz Brandorff.
Anzuleihen gesucht zum 1 . Mai

2000 -4L von vrompt . Zinszahler.
_ Off, u . K . K . an die Exp, d . Bl.

Jaderbollcnhagen . Aus nächsten
Mai ein zuverlässiger Grostknecht,
welcher gut mit Pferden umgehen kann,
und ein kleiner Knecht.
_ D . Heincmann.

Suche einen gewandten Kellner
zur Aushilfe für die Festtage.

Frau Krnse , Steinwcg 4.

Ein Rechtsanwalts - Bureau
ersten Ranges in Hamburg sucht
einen sehr guten Schreiber.
Erforderlich ist vorzügliche Hand¬
schrift , sowie Kenntnis des ge¬
richtlichen und des Rechnungs-
Verfahrens.

Selbstgeschriebene Offerten mit
Angabe des Lebenslaufes , der
seitherige » Thätigkeit , sowie der
Gehaltsansprüche , unter Bei¬
fügung der Abschriften von Zeug¬
nissen , «nt , L . U. 090 bef . die
Anu . -Exp . von Gotthard Latte,
Hamburg.

Zum 1 . Januar soll die Agentur
einer erstklassigen Feuerversicherungs-
Gesellschaft für die Stadt Oldenburg
besetzt werden und wollen Interessenten
ihre Bewerbungen unter G . L. mit
genauen Details an die Exped. d . Bl.
senden. Vorteilhafteste Bedingungen
und hohe Provision werden zugeftchert.

Gesucht auf sofort ein tüchtiges

Sümdenmädchen.
Frau Gcrh . Meentzen,

_ Vahnhofstr. 12.
Osternburgermoor . Gesucht ;

Mai ein vierter Knecht für die Law
Wirtschaft. Joh . Kleyhauer.

Vereins - und
Vergnügungs -Anzeigen.

f !M - G Verein
Rastede.

Am 1 . Weihnachtstage:

bestehend in
Theater n . Tannenbaumfeier

mit Gratisverlosung.
Entree 40 Anfang 7 Uhr.

Das Komitee.

Klub „Erunkwalch'.
Am 1 . Weihnachtstage:

Anfang 6 Uhr.
Fremde können eingeführt werden.
Hierzu ladet frenndlichst ein

Der Vorstand.

LchMmg -er Gräber
empfehle

Kränze von dauerhaftem Grün
in großer Auswahl

und mache ganz besonders aus meine diesjährigen Neuheiten aufmerksam.
KÄTLzM MM8, Miefemt , Langest. 87.

' '
4 -LJ

' - "

UWWW8WMW

N . DrsZssr, Osternburg.
Am 2. Weihnachtstage:

Großer Fest Voll.
Anfang 4 Uhr.

stl
m
st

st

st

Januar:Dänickhorst . Am 1.Tanzmusik,
wozu frenndlichst einladet

I . H . Schröder.

llrisgerverein
rn

Petersfehn.
Radfahrer - Verein

„Fahr wohl."
Am 2. Weihnachtstage:

Am S . Weihnachtstage » nachm.
4' /2 Uhr beginnend:

8 . 8UtWPke§l,
bestehend in

Tannenbaumfeier , Erheiterung und
Bewirtung der Kinder, sowie

im Ofener Krug.
Orden und Bundesabzeichen sind

anzulegen. Der Vorstand.
Butteldorf . Am Neiyahrstage:

Bill für jedemm,
wozu frenndlichst ejnladet

Carl VollerS.

kok IM MMilksi.
Am 2. Weihnachtstage:

Es ladet freundl . ein
_ G . Ahlers.

Bäke.
Zum ueuen Hause.

Am Neujahrstage:

wozu freundl.
Sali,
idl . einladet D . Hadeler.

Etzhorn . Am Neujahrstage:
Tanzmusik,

wozu freundl . eintadet Ww . Ahlers.

KriM -Vmi»
Kahn.

Am 1 . Weihnachtstage,
nachmuaags 5 Uhr:

Tmenlmmsem
nebß Beelosuug

im Vereinslokal Hühner Hof.
Nach der Verlosung findet Auf¬

führung statt.
Es ladet frenndlichst ein

Der Vorstand.

in D . Schmidts Gasthos,
wozu frenndlichst einladet

Der Vorstand
RL . Die Musik wird von

Artillerie -Kapelle ausgeführt.
der

Am 2. Weihnachtstage:

TllNMIlsck,
wozu freundlichst einladet

E . Mügge.

KriM -Bmin
im LKei Ser8«i!>-

Am 1. Weihnachtstage , abends
S UHr, im Vereinslokal Grüner Hof:

Großer

verbunden mit
Tannenbaumfeier, theatrali¬

schen Aufführungen usw.
- Auserwähltes Programm . ——

Nachdem:
G Wevkofring . O
Mitglieder und deren Angehörh

haben freien Zutritt.
30 ^ Entree.

«gehörige
Nichtmitglieder

Zu zahlreichemBlsuch ladet freund-
licW ^ ^ "em_ Der Vorstand.

Zwtschenahn.
LumMenM.

Am 2. Weihnachtstage:

Großer Kaff,
wozu freundlich einladet
_ J . G. Lüsche«.
"

I
'

„ Am
"

.
tkonakvki 'sammlung

am Sonnabend , den 23 . d. M .»
abends 8»/s Uhr , im Klublokale
Oder ».

Um zahlreiches Erscheinen wird ge¬
beten. Der Vorstand.

Mollberg.
M» - Ball,

wozu freundl. einladet Heinr . La «e.

Loyerberg.
Am 2. Weihnachtstage:

Kal ! M jsklvrmann.
Es ladet freundlichst ein

Fr . Bremer.

Akaftede.
LllmkirMLütollKülltbsr.

Am 2. Weihnachtstage:

Großer Ball.
Hierzu ladet freundlichst ein

Louis Graf.
l>e1srsfslin. KlubVorv/Letn.

Am Neujahrstage : Ball bei W.
Kayser, wozu einladet Der Vorstand.

Schützen -Verein

Wiefelstede.
Der diesjährige

findet am zweite « Weihnachtstage
statt . — Anfang 5 Uhr.

Es ladet freundlichst ein
Der Vorstand.

Wardenburg.
LmLoiwkg , 24. oerember.
Versammlung

des
Stukateur -Vereins

bei Herrn Gastwirt Lüsche«,
abends 8 Uhr.

v . V.

MgeM-tt
Krieger - Verein.

Am 1 . Weihnachtstage:

H-seklschasts-
Älieud.

verbunden mit Tannenbanm und
Kinderbescherung

im Vereinslokale G . Mohnker «.
Anfang 5 Uhr.

Entree für Mitglieder und deren
Angehörige 20 Pfg ., Nichtmitglieder
30 Pfg.

Eintrittskarten im Vorverkauf sind
im Vereinslokale und beim Boten,
sowie abends an der Kasse zu erhalten.

Zahlreiche Beteiligung erwünscht.
_ Der Vorstand-Hahn.

Am 2. Weihnachtstage, sowie am
Neujahrstage:

Große Tanzmusik,
wozu freundlichst einladet

H.

Verantwortlich
'
fistPolitik und Feuilleton : vr . E . Höber, für den lokalen Teil : W . v . Bujch, für den Inseratenteil : P . Radomsty . Rotationsdruck und Verlag von B . Schars in Olomburg
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. Beilage

)U 898 der „Nachrichten für Stadtund Land" vom Freitag, den 88 . Dezember 1899.
Ans aller Welt.

Die Flucht vor der Ehe.Die budcwcster Frauenklöster hatten dieser Tage unge¬wohnten Besuch . Eine ganze Abteilung gewiegter Detektivswurde mobilisiert, um eine junge Komtesse zu suchen , die mitder ausgesprochenen Absicht , Nonne werden zu wollen, ausdem elterlichen Hause entwich und in einem hauptstädtischenKloster. Unterkunft fand . Graf F . erstattete nämlich die
polizeiliche Anzeige, das; seine Schwester, Komtesse I . F ., nacheinem häuslichen Streite flüchtig geworden sei und ein
Schreiben hinterlassen habe, in welchem sie angab , daß sie der
ewigen häuslichen Streitigkeiten müde geworden sei und , einem
längst gehegten Vorsatze entsprechend, Schutz und Unterkunftin einem Kloster suchen wolle. Der junge Gras bat um die
Eruierung seiner Schwester, und Stadthauptmann Kolozsvaryentsendete sofort Detektivs, um die nötigen Recherchen zupflegen. Die flüchtige Komtesse wurde bald im Marienklostereruiert . Die von diesem Erfolge verständigten Angehörigender jungen Komtesse eilten herbei und reklamierten das
Mädchen. Es bedurfte der ganzen Ueberredungsknnst derOberin des Klosters und der bündigsten Versprechungen desBruders , um das Mädchen zu veranlassen, daß sic an den
häuslichen Herd zurückkehre . Es soll sich in diesem Falle um
eine Ehe handeln, zu welcher das Mädchen gezwungen werden
sollte. Nachdem diese Seite des romantischen Vorfalles zurZufriedenheit der Komtesse gelöst worden war , verließ sie amArme des Bruder das Kloster.

* *

Vierundzwanzig Jahre Zuchthaus.
Auf eine lange Reihe von Jahren ist die deutsche Ge¬

schäftswelt von einem Gauner und Schwindler der gefährlich¬sten Sorte befreit. Josef Wenzel Czapek aus Komotau in
Böhmen wurde Anfang Januar 1898 in Breslau verhaftetund wegen schweren Betrugs zu 5 Jahren Zuchthaus ver¬urteilt , nachdem er ein Jahr schweren Kerker schon in Oester¬
reich verbüßt hatte . Auf dem Wege nach München ins
Untersuchungsgefängnis entwich er und hielt sich ein ganzes
Jahr verborgen. Von neuem verhaftet , erhielt er in München7 Jahre Zuchthaus , in Regensburg 1 Jahr Zuchthaus , in
Köln 5 Jahre Zuchthaus , in Berlin 3 Jahre Zuchthaus und
in einer Verhandlung vor dem Landgericht in Leipzig am 19.
Dezember, dem „Hann . Cour . " zufolge, abermals 3 Jahre
Zuchthaus . Das sind zusammen 24 Jahre Zuchthaus . In
Hamburg und Bautzen, wo Czapek sich nunmehr zu verant¬
worten haben wird , dürften noch etwa 5 Jahre hinzukommcn.Wie Czapek „arbeitete " , ergab die letzte Verhandlung . In
Leipzig mietete er unter falschem Namen einen Laden, brachteeine Firmentafel mit der Aufschrift „F . A . Naumann , elektro¬
technische Anstalt " au, obwohl dieser Naumann , als dessen
Geschäftsführer er sich ausgab und dessen Stempel , Brief¬
bogen re . er führte, garnicht existierte. Er hatte es besonders
auf großeauswärtige Firmen abgesehen , die er in der schamlosestenund verwegensten Weise brandschatzte. So bezog er , ohne je
Zahlung zu leisten, für die Firma F . A, Naumann aus Zürich
eme Schreibmaschine für 160 Mk. , aus Bautzen ein Fahrrad
für 210 Mk ., aus Erfurt Touristenhemden, Schlafdeckenre.
für über 100 Mk -, aus Köln einen Kinematographen für 800
Mk ., aus Bielefeld ein Rad für 200 Mk., aus Crefeld zwei
solche für je 200 Mk. und eins für 240 re . re.

* *

Eine schneidige Lebensversicherungs - Agentin.
Miß Jda Harned aus Chicago hat jüngst eine inter¬

nationale Medarlle von der Gesellschaft erhalten , in deren
Dienst sie steht, weil sie während eines Monats mehr Lebens-
vörsicherungsabschlüssegemacht hat , als irgend ein anderer
Agent der Welt . Miß Harned wird als eine kleine schwarz¬
äugige Dame im Alter von 23 Jahren beschrieben , die aber
Geschäftskenntnis und Thatkraft weit über ihre Jahre hinaus
besitzt . Bei ihrem Eintritt in die Geschäftpraxis riet man ihr,
zuerst nur klein anzufangen mit der Versicherung von Frauen,
und zwar von Lehrerinnen und Stenographinnen . Sie warf
sich aber gleich auf große Unternehmungen mit Millionärinnen
und bekannten Persönlichkeiten, an die sich die Männer nicht
heranwagten.

Nimmt der Heringsfang ab?
Die ungünstigen Berichte, die in den letzten Jahren von

der Heringsfischerei gekommen sind, haben zu beunruhigendem
Argwohn Anlaß gegeben , als ob dieser unvergleichlicheFisch
überhaupt seltener zu werden beginnt. Noch kurze Zeit vor
seinem Tode hielt der berühmte englische Naturforscher Huxley
diese Frage für wichtig genug, um sich dazu zu änßerrft und
er vertrat die Ansicht, daß bisher kein Grund zu jener pessi¬
mistischen Annahme vorhanden wäre . Seine Meinung hat
jetzt insofern eine Bestätigung gefunden, als in Jarmouth die
letzte Heringssaison die glänzendste gewesen ist , aus die man
sich irgend zu besinnen weiß. Der Wert der gefangenen Fische
übersteigt die Summe von 6 Millionen Mark . Ein Boot
allein hatte für 60,000 Mark Fische an Bord , und für die
Reinigung und Einsalzung wurde in diesemJahre die Summe
von 260,000 Mk - bezahlt. Viele Leute kamen zum Reinigen
der Fische von Schottland her, und in diesem Jahre mußte
ihnen ein besonderer Eisenbahnzug zur Rückfahrt eingeräumt
werden.

* qr

Der Vater des Präsidenten von Transvaal,
Paul Krüger, wurde in Sandersleben bei Halle (an der
EisenbahnstreckeHalle -Magdeburg gelegen ) geboren, von wo
er nach der Alimark verzog und nach längerm dortigen
Aufenthalte nach Südafrika auswanderte . In dem nahm
Städtchen Zörbig hat ein Großneffe Krüger Namens Gerhardt
die Stelle eines Direktors der Zuckerfabrik inne ; er gleicht
dem Oberhaupte der Republik auch äußerlich ungemein. Und
in Halle selbst ist eine geborene Gerhardt , die an einen in
der bekannten Bnchdruckerei des Waisenhauses beschäftigten
Schriftsetzer Storch verheiratet ist, stolz daraus , Großnichte
von Ohm Paul zu sein.» *

Erne schwierige Operation
ist vor kurzem dem Assistenten der medizinischen Universitäts¬
klinik in Wim , Herrn vr . Hermann v. Schrötter , gelungen.
Vor einigen Wochen kam ein etwa zwölfjähriger Knabe in die

Klinik und erzählte, er hätte eine Bleiplombe geschluckt . Mit
Hilfe der Röutgenstrahlen gewahrte man einen abnormen
Schatten in der Höhe der vierten rechten Rippe nahe ihrem
Ansätze an das Brustbein , vr . v . Schrötter hatte sich schon
seit einiger Zeit mit der Bronchoskopie beschäftigt, die
auf dem von Killian in Berlin eingeführten System be¬
ruht , durch ein in die Luftröhre gebrachtes starres Rohr
unter künstlicher Beleuchtung das Auge tief in die Luft¬
wege schauen zu lassen . Hatte aber Killian sein
Bronchoskop nur auf dem Wege eines Luftröhrenschnittes und
nur ein einziges Mal in der Narkose durch die Stimm¬
ritze eingeführt, ohne jedoch tiefer als in den ersten Zweig der
Luftröhre , den Bronchus erster Ordnung , zu gelangen, so war
Or . v. Schrötter bestrebt, auf natürlichem Wege, nur bei
Cocain-Anästhesie, zu bronchoskopieren. Ohne Schmerz für
den Patienten , ohne die geringsten sonstigen Uebelständegelanges ihm, in die Trachea, in die Hanptabzweigungen derzelben,
und was von besonderer Wichtigkeit ist , in die Bronchi zweiter
Ordnung vorzudringen. Endlich bekam er den Fremdkörper
zu Gesicht . Das Rohr wurde den Verhältnissen angepaßt,
es wurde eigens eine Pinzette konstruiert und — die Plombe
entfernt . Es war ein etwa drei Gramm schweres Bleistück
von runder ^ höckeriger Gestalt , das dem .Knaben beim Kauen
in die Luftröhre gedrungen war . Der Knabe hat den Ein¬
griff ohne jede Störung überstanden und befindet sich nun
vollkommen wohl.

Uergkönigs HöchLer.
Roman von A. Linden.

(Nachdruck verboten .)
12 ) (Fortsetzung.)

Frau Melanie warf einen Blick auf das ihr hin-
gereichte .Heftchen. „Schön , sehr schön , mein Kind, und
ganz korrekt, so kann ich 's zur Druckerei abgehen lassen.
Tritt hervor und lies es uns einmal vor . Ich lasse sic
öfters Poesie lesen, das bildet Geist und Geschmack , und
das Kind hat solch ' ausdrucksvolle , angenehme Art, " fuhr
sie erklärend zu Norwig fort.

Wieder gehorchte Tora , und während sie, wenn auch
schüchtern, doch klar und klingend die holperigen Verse mit
hohem Pathos ablas , sann Norwig , seinen Blick auf ihrem
gesenkten Gesichte ruhen lassend , darüber nach, welches
Verlangen dies zarte Mädchen gestern wohl so in Nacht
und Wildnis hinausgeführt haben mochte.

„ Nun , mein verehrter Herr , was sagen Sie dazu , wie
finden Sie es ?" weckte ihn die Stimme der Frau Ringel¬
meyer auZ seinem Grübeln.

„Wirklich — ich muß gestehen — ja , brillant . Sie
haben vielen Fleiß darauf verwandt, " sagte er , sich ver¬
legen besinnend , daß er keine einzige Zeile mehr wußte.
„ Aber," fuhr er aufspringend fort , „es wird Zeit , daß
ich gehe, und ich darf auch Sie nicht länger aufhältens
empfehlen Sie mich , bitte , Ihrem Herrn Gemahl ." Nor¬
wig verbeugte sich höflich , auch gegen Dora , und Frau
Melanie gab ihm das Geleit . „Ich darf wohl der Hofft
nung Ausdruck geben, Sie noch öfter bei uns zu sehen, nicht
wahr ?" sprach sie zuversichtlich und kehrte, als der jungeMann ihr in einigen höflichen Worten seine Zusage ge¬
geben, ganz glückselig zu dem harrenden Mädchen zurück.
„ Siehst Du , Dora , das ist ein berühmter Dichter , der da
soeben seinen Besuch gemacht hat , es geht doch nichts über
den Verkehr mit großen Geistern ! Er hat ein herrliches
Buch geschrieben, das will ich Dir auch einmal leihen , wenn
Tu soweit fortgeschritten sein wirst , daß Du 's verstehenund genießen kannst."

Langsam schlenkerte Norwig die Torfstraße hinab,
nachdem er , heimgekehrt , die Zeit bis zur Mittagsstunde
damit verbracht hatte , seine Bücher zu ordnen . Hier und
dort , wo ein freier Platz oder ein Garten zwischen den
Häusern einen breiten Ausblick gewährte , blieb er stehen,wie um das Bild der Gegend in sich aufzunehmeu . In
Wirklichkeit aber wartete er nur auf Dora , die wohl um
diese Zeit nach Hause gehen würde . Das Mädchen erschien
ihm so anziehend , daß es ihn reizte , sie näher keimen zulernen . „ Es kann eine interessante Studie für mich werden,
muß doch auch unter allen Umständen wissen, was die
Kleine da gemacht hat, " dachte er , sich umschauend . „Ob
sie denn noch nicht bald kommt ?"

Noch ein Weilchen ward seine Geduld auf die Probe
gestellt . Tann sah er die Erwartete um die Ecke der
Mauer biegen , die den Lagerplatz umschloß. „ Wie leicht
und schwebend ihr Gang und doch liegt etwas Energisches
in ihrem raschen Schritt . Jedenfalls ein aparter Charakter,
dies kleine Torfmädchen !" dachte Norwig , auf sie zu¬
tretend.

„Verzeihen Sie , Fräulein , möchten Sie mir nicht eine
Frage gestatten ?" redete er die Kommende an.

Tora hatte , da er abseits von der Gartenhecke ge¬
standen , ihn erst soeben bemerkt, und als sie ihm nun so
unvermutet gegenüber stand , wurde sie bei seiner Anrede
noch verlegener , als vorhin.

„ Nicht wahr , wir haben uns schon gestern Abend ge¬
sehen ?" begann er , neben ihr herschreitend . „ Es thut mir
leid , daß ich Sie so sehr erschreckte , aber Sie können mir
glauben , ich war selbst so überrascht , und es erschien ja
auch so seltsam

Tora konnte in ihrer Verwirrung noch immer keine
Antwort finden.

„Nicht wahr , Sie sind mir darum nicht böse?" fuhr
Norwig fragend fort-

„O nein , ich — ich dachte nicht — daß noch so spät
jemand daher käme. Es ist — ja auch kein Weg da und
sonst immer so einsam ."

„ Allerdings kein Weg, ich sah Sie aber von oben , und
weil ich neugierig war , stieg ich geradeaus die Halde hinab,
um einmal zu sehen, was Sie dort schassten- Sie bückten
sich an einer Stelle , dann fuhren Sie auf einmal zurückund schwankten. Haben Sie sich wehe gethan in dem'
Tornengestrüpp ?"

„Nicht viel , ich Hab ' mich bloß ein bischen an der
Hand geritzt !" entgegnest das Mädchen, und obwohl sie

ihre Befangenheit noch nicht ganz überwunden , doch jetzt
lächelnd.

„Nun , jedenfalls muß ich Ihren Mut bewundern/
eine junge Dame aus der Stadt würde es sicherlich nicht
wagen , so mutterseelenallein um Mitternacht über die öde,
einsame Heide in die wildfelfige Waldschlucht hinein zu
spazieren , das ist immerhin ein tapferes Stück ; darum
mögen Sie es begreiflich finden , daß so ein Stadtmensch
wie ich , der extra dazu herausgekommen ist, um die groß¬
artige Natur der Berggegend und das Leben und Treiben
ihre

'
r Bewohner zu studieren , ein recht Verlangen hat , zu

wissen, weshalb Sic das Wagnis eigentlich unternahmen .
"

Tora schwieg unschlüssig, und als er jetzt mit einer
Stimme , deren einschmeichelnder Klang sich oft genug bei
den Damen seiner Heimatstadt erprobt hatte , nochmals
sprach : „Bitte , sagen Sie mir 's doch , lassen Sie meine
Neugier nicht noch länger schmachten," meinte sie stockeno:
„O — es war dumm von mir — es ist eigentlich! nichts
— Sie würden mich bloß auslachen ."

„ Ausstichen ? Ich bitte SW, Fräulein , nein , dazu
scheint mir die Sache zu ernst , zum Scherz haben Sie ' s
nicht gethan , das seh' ich an Ihrem Gesicht ! Wissen Sie,
ich versteh ' mich ein wenig darauf , ans den Zügen eines
Menschenantlitzes ans Charakter und Lebensschicksal zu
schließen und — soll ich Ihnen sagen , was ich lese aus
den Ihrigen ?"'

Tora nickte befangen , ohne ihn anzusehen , indes sie
eilig weiterschreitend , jetzt die Torfstraße verließ und den
zu den vereinzelt liegenden Häuschen führenden Weg ein-
schlng. Norwig blieb dicht an ihrer Seite , und scharf-
forschend ruhten feine Augen auf ihrem gesenkten, lieb¬
reizenden Profil.

„Sehen Sie , da lese ich ungewöhnliche Gaben , tiefes
Verständnis für das , was den Älltagsleuten dunkel und
verborgen blieb ; ein heißes Verlangen nach allem Schönen,
ein Sehnen nach der Erde Herrlichkeit , die Sie nur ahnen,
nur von fern verlangend schauen — aber auch früh er¬
lebtes , bitteres Leid, Sorge , und verzeihen Sie — den Truck
der Armut ."

Sie hatte ihr Gesicht zu ihm aufgehoben , errötend
und erbleichend bei seinen Worten . Woher wußte er , dieser
Fremde , den sie so flüchtig nur gesehen, was in ihrem
tiefsten Herzen war , was sie selber sich kaum noch ge¬
standen ? Wie konnte er wissen von dem Leid, das sie
schon erfahren?

Groß und fragend hingen ihre Augen an seinen
Lippen , ihr Herz pochte, ihr Atem ging hastig , doch war
sie keines Wortes mächtig.

„Sie widersprechen mir nicht. Sie sagen nicht nein
zu meinen Worten , nicht wahr , ich Hab ' Recht gehabt ?"
fragte er.

Tora nickte aufseufzcnd . „Ja — arm sind wir —
und Leid, o — wir haben viel Leid gehabt , und ich, ich
weiß nicht warum , es ist wohl sehr thöricht — ich . .

Sie brach wieder ab , und er ergänzte schnell : „ Sie
mit dem warmen , tiesempfindenden , glückverlangenden
Herzen fühlen dies Leid doppelt , Sie drückt dies Wolken-
grcm um so schwerer, weil Sie so sehr des Sonnenscheins!
begehren und bedürfen ."

Sie standen vor dem kleinen Hause , das durch Herrn
Ringelmeyers nunmehrige Fürsorge ein anderes und
besseres Aussehen erhalten.

„ Hier wohne ich," sagte Tora . „Adieu !"
Norwig reichte ihr die Hand und hielt einen Augen¬

blick die ihre fest . „Sie haben mir noch immer nicht die
Frage von soeben beantwortet — aber ich will mich nichtin Ihr Vertrauen drängen , hoffentlich sehen wir uns öfter.Leben Sie wohl !" Er zog höflich grüßend den Hut , und!Tora sah ihm nach, wie er jetzt sich umwendend , dem
Dorfe wieder zuschritt . Nun war er hinter der Straßen¬
ecke verschwunden , und noch immer stand sie unbeweglich,
sinnend über die Worte , die dieser Fremde zu ihr ge¬sprochen. Dieser Fremde ? Nein, das war er ihr nicht!Sie meinte , ihn längst gekannt zu haben , und etwas in
ihrem Innern sagte ihr , daß er entscheidend in ihr Leben
treten , daß die Fäden seines und ihres Geschicks sich in¬
einander verweben würden . Feste Schritte in ihrer Nähe
schreckten sie auf.

„Scheinst es nicht eilig zu haben mit dem »Hcim --
kommen, aber wenn Du wüßtest , daß ich Dir 'nen Briefvom Schatz gebracht hätt ', thätst Tu nicht hier stehen und!die Pfannen auf den Dächern zählen, " sagte der alte
Briefträger im Vorüb erschrecken nickend.

„Vom Schatz?" fragte Dora betroffen.
„Ei ja ,

's ist ja doch wohl Dein Schatz, der Dir immeraus B . schreibt."
„ Nein , ich Hab ' keinen Schatz, die Briefe sind vonKarl Börner ."
„Ja , siehst Tn wohl , der ist's , den ich meine . KannstDich freuen , Mädel , wenn Du mal dem seine Frau wirst!Der wird sicher mal ein arg vornehmer Herr, " meinteder Alte im Fortgehen.

(Fortsetzung folgt .)

Ersftaruugskaffe zu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1 . Nov . 1899 17,141,974 Mk. 65 Pf
Im Monat Nov . 1899 und:

neue Einlagen aemaäit . . , 289,555 „ 82
dagegen an Einlagen zurückgezahlt 389,423 „ 64

Bestand der Einlagen am 1 . Dez. 1899 17,092,106 „ 73
Bestand der (zinsück belegte

Kapitalien und Kassenbeständr) 18,533,990 „ 60

Eine gesunde Tasse Kusses , wie man sie gerne
wünscht, voll und kräftig im Geschmack und schön von
Farbe erzielt man durch Gebrauch von pfsiffsr L Mllsr»
i( LlfLv - k!88Snr, dis in allen guten Kolonial - und Matrriak-
waren-Geschäften zu haben ist. Um nicht durch minderwertige
Nachahmungen gerauscht zu werden, verlange man beim Ein¬
kauf aber ausdrücklich pfM 'sr L Viiivrs Ksffoe - Ksssnr
in vystzn.



Weihnachten

UW "
Gaststraße 1V . - AU

Empfehle Kinderwagen von 10 an , Kinderbett-
steilen von 8 an , Sportwagen und Puppenwagenvon 2 .L an , Lehnstühle von 5 ^ an , Kinderstühle
Klappstühlc , Rcisekörbe u. Waschkörbe von 1,50 ^
an , Noten - u . Arbcitsständcr , Wischtuch - , Flaschen-und Papierkörbe , sowie alle nur möglichen Körbe.

GröfZte Answahl am Platze nnd bis
herabgesetzte Preise.

Vorzügliches

Veilmrelitz -kieLelieiil!.
Empfehle meine hochfeinen , anerkannt vorzüglichen

Dessert - re. Tafel -Liköre.
Als LpTLZLMM:

Nm Nvk Lrt Ütz8 LMbWiner.
DsuLlirULLLLS ^ Doster -Likör ) ,

Lrsstr kür Ltlsrtreiise Uw ).
Ganze Fl . ( 1 Ltr . Inhalt ) 3,50 halbe Ltr . Inha

stkussts ZpvrisliM:

Inhalt ) 2

«
II

1
ärztlich empfohlenes vorzügliches Mitte ! gegen Erkaltungen,
besonders gegen Husten , Heiserkeit u. Störunge » des Magens.

Ganze Ftasche 2,75 halbe Flasche 1,o0
Postkolli -Versand von 2 Flaschen an . — In Oldenburg zu haben bei:

Hrn . Hast . Fr . Bernutz , Gaststraße . Hrn . Kfm . I . Wempe , Friedensplatz,
„ Kfm . A . Baars , inn . Damm .

'
„ „ B . Wenzel , Langestr .,

„ „ G . Lohse Nächst,Achtcrnstr . „ Drogist H . Fischer , „
^ „ E . Schmidt , 1 . Dobbenstr . „ Kfm . W . Lampe , „

LSD W

EAc . L
'

O

Passende Weihnachtsgeschenke,
als : Etageren , Luthertifche , Kaffeetische , Paneel-
borteu , Säulen , Handtuchhalter , Nähtische,
Schaukelstühle , Nippesschräuke re. re. empfehlen in
grojzer Auswahl und zu billigsten Preisen.

Zugleich bringen unser grofzes Lager in samt- 8
licken Holz - und Polstermöbeln , sowie Spiegeln in ^
gütige Erinnerung.

MVIMöM L M8868
Haarenstraße 29 V.

Empfehlen in großer Auswahl:
kSllU3 -, 8 lL80k6NtÜ6 ?16l',

länäö ! -

UNd

Kinäöi ' -

2v,i8ok6Ni ' öol < 6,
kaumwolkkugs

für Kleider u. Schürzen.

MMsebkk L SsvöMmp,
Haarenstraste 36.

Ceidlurüte, pebslime Herren,
Beamte , Kauflente re. ,

bei hohen Bezügen für die Reise oder
als Vertreter gesucht.

E . Mohr , Generalrepräsentant
der sraiÄsurter Lebensversich .-Gesellsch .,

Hannover.

dmW -Äüsmktis
in Pelzwaren , wie Muffen,
Kragen , Capes . Kolliers , Boa,
Pelzhüten . Pelzbaretts . Fell-
vorlagrn , russische u . chinesische
Ziegendecken , Wölfe . Füchse,
Rehe usw . Fußsäcke , Futz-
ta ' chen , Jagdmuffen . Pelz¬
mützen , alles in großer Aus¬
wahl . Pelzbesätze aller Art.
Reparaturen « . Umarbeitungen j
schnell und billig . Größtes
Lager in Hüten und Mützen
für Herren und Knaben.

f . 1 . Lnunolts,
83 , Achtsrnstraste 23.

Für gut geschlachtete

Häute
zahle dis höchsten Preise bei streng
reeller Abnahme.

Oldenburg . -H . Oltmanns L Sohn,
Cälilienbrücke.

Odnr Berujsstörung werden offene

Beinschäden,
Krampfader - Geschwüre , Hautkrank¬
heiten . Astbma von mir geheilt.

Fr . Berwald , Oldenburg,
_ Bahnhofsplatz 1 » .

Mette -5eSfen
u. paetümeeleo.

Große Auswahl.
Billige Preise.

DÄ . Ŝ GZLMLÄr,
_ 1 . Dobbenstraße 13.

s W -ih»»ch«S.A »Sst-llmig.

/löolpk IÜU8S,
Hoflieferant.

— Merzende Neuheiten ! —

Vsi -IrSlvD NSsrisLrE.
An allen Orten Deutschlands suchen

wir bei gutem Lohn geeignete Ver¬
treter . Branchekenntnissc nicht er¬
forderlich . — Central - Nachweis-
Bureau Fortuna , Brarmschweig.

Osssnlss L ^aooiri Läindnrb
empkeklt sied asmslLüSü , l -?.iulvlrtdsil uns wausirlslloil rur Lnla »s von

LroUi ?ÄrmrL « i » rri >«L ssoLsir
(auell in Verdinännx mit Lelsuelltuvx ) in Decker 6rösss.

DaWpkiriDDsktLrrsr » uncl I îLurps » slksr"
von <ion elnkLeUsisiL UsLüxumvsL vis ÜU üen xrösgisii VumvSL kür uiLsodinoUsy,

«Isetrlset ^bn unä vll .mpfdeti 'isd.
- LissnOvnsinueiiOnsn . — bttdrLdlonssniLAsri.

LsUogSisLHis rriiL MsoLLsrig«
LnsAkkütirl . irder 1200 LolirnnAen dis 060 nnä 150060

LAHWassor pro Ltnrräe kör Lellörcken nnä krivate.
_ Lataloss sto . dsroltivilllAsr . — I ' LQdLunäiKs Vsrtrstsr sr ^vüQSSLt-
tto» 1orinQlGi' 8 iLvdrrriK 6 » lkttD LnäusLrrv - rnicl SL « L ^vvolks.

OMvLllMtzll-
LtiLZ ?ssIrrLSi ',— 11 Achternstraste 11,—

empfiehlt zu

WchlMs - MSiiifei,
sein reichhaltiges Lager in

u . ÄsiÄSinLiiLlsir,
sowie sämtliche

für Herren , Knaben
und Mädchen,

Handschuhe
für Damen und Herren in allen

Qualitäten,

in allen modernen Favons.
Groste Auswahl . Nur gute Ware.

Billigste Preise.
Reparaturen aller Art prompt u . billig.

Gesucht 1 gut erhaltenes
Sofa und 1 nußb . oder
mah . Schrank.

Off . unter D . 16 an die Exped.
d. Bl . erb.

kiMsrseke
AZWMMM.
Gklülh- !l. El'ßilHMlgskffßell.

MZ -"GcduldsPiele "MUvon36 '̂ an.

ksrüiilMä Ssxsst
Eingang : Baumgartenstr . 1.

Vorratstonnen
— in verschiedenen Mustern —

danl vassend:
Salz - nnd Mehlbehälter , Efsig-

und Oelflaschen.
Große und kleine Borten.

ktzMM öüfdtz
Baumgartenstr . Nr . 1 , 2 , 3 u . 3s.

Sp ezial -Gninmiw nren -Hans ^
Lämtl. knmiiimeil.
Preislisten gratis und franko.

^ 0 . Ueirmann
^Berlin O «, Rosenthalerstr . 44 .;

Hold - und
Siköeröronze.

Flüssige Bronze
empfiehlt

kr. SyLllkaks,
Kl . Kirchenstr . V,

Spezial - Geschäft m Farben,
Lacken u . Maler -Artikeln.

Mansholt . Habe
Tannen , Bauholz,

sowie Rammpfähle und
Rickelholz

unter der Hand abzugeben.
Olrr . LosüSvbtor . y

vdristdLluu-
Svdwnvk!

prächtige
Sachen

in Glas und
Watte.

Engelshaar.
Konsekthalter.

Lichthalter.
Schaum , Gold

und Silber.
Knallbonbons.
Baum -Kerzen.
Man beachte

die
Ausstellung!

Kerbsrä Klemer,
Wall 4 .s

Als passende

enrpfehle
Ln großer Auswahl zu billigen Preisen:

Wafchmaschrnen
aus Eichenholz , bestbewährte Systeme,

M HMl -
iHLsLNLKGlLLLLSM

M - rill
LMMslsii

in je- er Preislage,
mit und ohne Deckel,

Memlorselrer,
OlmsMiiis, kemKeMe,"

> , KerbshH-, Lnffijk- iiiS WttkzcuMtt,
Wärmflaschen , Feuerlücken, Wärmsteine, Petroleum - Maschinen,

plätteisen , Brotschneidemaschinen,

LsiLgvollsn ,
-

WU
Matten u . Bürstenwaren,^LMMkN- ll.^ LlSL«tLL§Vll, IlSLkWKSZSr ll. Sabslll,

Akeischßack.
Maschinen,

Mäer -Xoedkerite
in eleganter u . solider Ausführung,

LmcilimiMe, TmMmlichte.

k . MM.
lull . : V. VisMii L I!>. Mim,

Markt 2. Markt 2.

IMiM
'

MMI u
Ludw

Das zur Konkursmasse des Kaufmanns
ig Bö wer , in Firma C . Lehmann hier,
Markt 30 ,

"
WD gehörige , umfangreiche

Warenlager , bestehend ans:
Kolonialwaren aller Art in großer Aus¬
wahl , Getränken , wie : Weine , Liqneure,
Bittern , Kognak u . Schnaps , verschiedenen
Sorten Cigarren re . ,

soll zn bedeutend ermäßigten Preisen im
Geschäftslokale des Gemeinschuldners , Markt
Nr . 20 , möglichst rasch ansverkauft werden,

verkauf fiDer Verkauf findet von morgens 8 bis
abends 8 Uhr ununterbrochen statt.

Die Wirtschaft wird unverändert
fortbetrieben.

Der Konkurs -Verwalter:
1 . 8 . SvkM » . « .



8V - L MW « W S
20, Achternstraße 20.

- -

Nur gute Ware «. niedrige Preise.

Pchumren jeder Art.
Pelzmnffen — Kolliers — Kragen — Baretts

Pelz -Capes — Pelzmäntel für Damen.

UM
- MS MM UMZ °

WZGN GLMZ NllÄ

M LsrLÄsesstLtM krmZM.

Kerrenpetze , Iußsäcke , Iußtaschw,
Jellvorlagen — Wintermützen.

Ferner empfehle das Neueste in

Anfertigung von Vieiten-
klüokv/unsellkarien

erbitte baldigst.
OÄZ ?L MM116D.

Langestr . 34.

Gesangbüchev
und Poesie

in reicher Auswahl
cr ^ L MKiLsi ?.

ültzQrsäjiriAL Garantie.

lose und in Kassetten , von dem ein¬
fachsten bis zu den feinsten Aus¬

stattungen.
varL MiillGZ ».

Album
^ für Photographien , <s>

Postkarten , Liebig,
Stollwerk , Briefmarken,

und als Neuheit:

/ lmsteur - Mum

zum Einkleben und Einstecken.

Wostkartenalöum
für 500 Karten zu 3 Mk.

bis zu den allerfeinsten Sorten.
LLÄLIsi ».

Kigarrsn -, Kries- u . Vieiten-
kartentklsolien,

I ^ or7lsrrr « ir » a1sl8,
denkbar größte Auswahl.

Oarl MLLIlGi ?,
Langestr . 34.

6e8e ! l8oliklfi8 - unct keeoliäfti-
gungsspiels

empfiehlt
Oai »1 MiLLIsi ?.

sVi6sesv6usL.Lväsr 8ai8i k
SvonIZ. LlsAAsuLorkers
1 erwso ^t '
! nnxolienre Heiterkeit,
I ist isdrrsioiiu. lustig >
! roälLllliLN . .loäem !
I swpkodlsv ä̂srLilläorllI
! vsrMÜZtsStuoLea ds - 1
I rsitsü ,vill . kreis 2 I
1 VorrstiK bei : I

Z80dWL?LStillLl

Das LLdöZrsis

UsikmciilLMZcksM
kürs Haus ist eins Ante i^äinnasestino, dis in kierniA aut
visIssitiZo Vorwsndbarstoid asten ^ ntordsrunAsn snt-
spricjit . Ivoine andors i^ästwasestins bietet solosts Vor-
2ÜAS wie dis

von deren iHstunAstäiÜAstsit und OausrstaktiAsteitjeder-
inann stoostbskriodiAtsein wird.

bteiobstaltiZes GaAsr bei:

M Ms/ 'e/Mikkrkr,
MÄKSLLiriSZLÄL 'LLSF?.

Oründliobor Idnterriobt. ^ Ito Llasobinen werden in lausest Asnowrnon.

AlsPraktisches Weihnachtsgeschenk
halte meine

N.

men
bestens empfohlen.

SLL - L M^ LLLss

Am

Sonnabend,
den 23 . Dezember d. J .,

mittags12 Uhr,
werde ich im Stalle des Herrn L.
Böwer in Firma C. Leßmann hier,
am Markt Nr . 20 , ein zur Konkurs¬
masse des Letzteren gehöriges

ca . 4Vs Jahre alt, und

öffentlich meistbietend aus Zahlungs¬
frist verkaufen.

I . H . Schutte , Aukt.

Frau Witwe Armbrecht Hierselbst
hat mich beauftragt, ihr 1 . Dobben-
straße Nr . 2 belegenes , schön einge¬
richtetes , im besten Zustande befind¬
liches

Z ohnhans
nebst schönen: Garten mit Antritt
zum 1 . Mai n . Js . zu verkaufen.
Reflektanten bitte ich , sich gefälligst
baldigst an mich zu wenden.

Oldenburg , 1899, Dezbr. 17.
Rechtsanwalt Mütter.

Schaukel- u.
Rollpfeede

zu u. unter Einkaufspreisen.

Heinr. Hallcrstede
so , Mottenstr . so.

einen hocheleganten

8srre!l-kut?A
dann wenden Sie sich bei Bedarf an
die altbekannte Firma Louis
Rothschild, Achternstr. 4 « .

Für

ZM . « Ser I,3O
erhalten Sie einen prima Filzhut in
weich oder steif , mit Seidenfutter.

Die olöcnburger
KsMwswenfabmk

von

Kkbr. kir§ek,
Brüderstraste D,

empfiehlt zum bevorstehenden Weih¬
nachtsfest ihre selbstvcrfertigten

zulnoch nie dagewesenen billigenPreisen
iM . NM " Bestellungen und

Neparatnren werden prompt und
sauber ausgesührt.

Kir Weihußll - 8esßc »kt
Lassettd:

Malkasten,
Tuschkasten,

sowie sämtliche Farben u.
Pinsel sürOel - u. Mguarell-

Malerei.
kr. SpiurdLks,

Kl - Kirchenstraste V.

Jeddeloh 4. Zu verk. e . Haus
billig z . Abbruch , 14 m l. u. 10m breit.

Diedr . Lübben.
SonnabendAb . 7Uhr: Schweincfl .,

Pfd . so u . SS «r. ÖD ., Hermannstr. 12.

nur nur

Ltüostsn
a 10 I'kovMA

von

In Olllsndurg vorrätig bei:
Ls -̂ svr Vv . , Nvwr . krüsor , s
4od . Voss, 4 . v . MUors.

Bümmerstede . Z . vk. e. tr. Schwein,
w. i . 8 Tg. ferk. G. Ostendorf.

AmmerMislhe Ceroelat-,
UA ü . KochmetLmH

itt den bekannten schönen Quali¬
täten empfehle billigst.

«F. L? . LZAi-rrrs.

Keiüßeii hich« Somg,
garanttert rein,

empfehlebilligst, auch in Gläsern
von 1 und Z Pfd.

>F - I3 . NLDrrrK.

WW
E ° WLLLLU ? °?

„IiüVMP8t
MO Bogen und

MO Couverts,
vorzügliche Qualität in
eleganter Verpackung,

zusammen für
MLr . 1 . 2S

empfiehlt
/ l . VklSvIiMgNNS

? LP ! SI' !lLM! ! uNg,
Haarenstr . 32.

Verkauf
einer

Bandstelle
bei Oldenburg.

Eversten bei Oldenburg . Die
Witwe des weil. Landmanns Karl
Lndw . Wilh . Ahlers zu Eversten
beabsichtigt , diefihr und ihren Kindern
gehörende zu Eversten am Marsch¬
wege belegene

mit Antritt zum 1 . Mai 1900 ver¬
kaufen zu lassen . Die Stelle ist groß

LK ds 71 sr 47 W.
Die Ländereiensind durchweg bester

Bonität . Die Stelle liegt in einem
Komplex ca . 10 Minuten von Olden¬
burg entfernt; sie besteht aus Grün-
und Ackerländereien , welche sehr er
tragfähig sind . Zur Zeit wird auf
der Stelle hauptsächlich Milchwirtschaft
betrieben , welche sich hier wegen der
Nähe Oldenburgs sehr gut eignet.

Die Stelle kann sowohl im ganzen
wie auch in einzelnen Ländereien (auch
einzelne Bauplätze) verkauft werden.

Ein großer Teil der Kanfgelder
kann zu üblichen Zinsen stehen
bleiben.

Im ersten Verkaufsterminsind nur
28,000 ^ geboten.

2. Verkaufsterminfindet statt am

Mittwoch,
den 27 . Dez d . I ,

nachm. 4 Uhr,
in E . Schmidts Wirtshause (Zur
fröhlichen Wiederkunft ) Hierselbst.

Nähere Auskunft erteilt der Unter¬
zeichnete gern und unentgeltlich.
_ B . Schwarting , Eversten.

Oberhausen . Zu verk . mehr , starke
Stämme Eschen. Gerh . Lange.

S

Nagelholz LLL"
Zcliiiikeii zm Nshejse«,

Konserven,
sklihrtückslrörbe.
HlMkiiitr . N . lob . Seemen

Iiiiyft »itzt m ßr Wer
Meh Sic SarMi,

sondern vor allen
für Auch selbst!

So gut, wie sich Dämpfer-Richters
seine Viehfutterdämpferbewähren , hat
selbiger auch einen Aufsehenerregenden

IMeü - MeMiyfcr'
<mit Ablauf des Fruchtwassers)
erfunden , welcher , in den Ofen zu
setzen, für 4—8 unter Nachnahme
zu haben ist beim Erfinder

lllsAlls Müler,

IMM
j IA886N

zu 15 , 50 , « 0 und 75 4.

Mimd Hoher,
Eingang : Baumgartenstr . Nr. 1.

Groß -Bornhorst . Zu verkaufe^
I eine nahe am Kalben stehende Krth,' Johann Mohrman« .



n . Vk 88 ki8.
MWlik ni> Iekmtisils - GesWst,

empfiehlt als passende

jjZ Weihnachts - Geschenke Z
^ zu bekanntbilligen Preisen : "MV

z Salousaulen, Serviertische , Bauerntische»
U Bücherborten . Noten- Etagersn, Prunkschränke,
n Stasfeleien, Wandborten, Maviersessel , Harrd-
U tuchhalter, Kommoden , Spiegel nsw.
^ ^ Ferner empfehle:
u MieM

'
/

'

7 _ M ZekmtiliM
^ nach eigenen Entwürfen.
u Meine Weform-Kkeiderschränke
I — D . R . P . 105803 —
K unübertroffen bequem und einfach.

lecken EsssnbsslsnS

Lefir boqusm unü sioiiör im kelävvrkslir
Jede Eeldsorte liegt in einer besonderen

Rille, und mittelst angebrachter Zählskala
kann der Kassenbestand ohne weiteres ab¬
lesen werden.

ksssstten ohne pspisrgsiclraum.
Nr . 14o f . kleine Kassen , 26 : 10 : 6 am t̂L 5,—,
Nr . 14b f . mittlereKaff ., 30 : 22 :6 am -4L 6,50
Nr. 14s. s. große Kassen , 42 : 28 : 7 am -4L 7,50.

Kassetten mit papiergslfirsum.
Nr . 9 für kleine Kaffen , 30 : 26 : 7 am -4L. 5,50.
Nr. 10 für mittlereKaff ., 34 : 29 :8 am 4̂L 7,50.

Kassetten mit Deckel, Lofiloss
unli k'apiengelüi'LllM.

Nr . 12f . mittl. Kassen , 32 : 23 :9am -/1L. 13,50.
Nr . 13 f. große Kassen , 42 :25 : lOam-4L 15,

Niederlage zu Fabrikpreisen bei:
L - . Oüiax,

^ Oldenburg.

Mein
»»

Oe^ Lsolleve Vlau »« »-Isll88lrodl 6n , Orösss I , II imä III,
8 » lou -^ u88lcofflell , 2seffe AlurKUrvtlL » .
^ .» 1I»r » «;tt -M88koIil6ll,
I für Füllregnlierösen und Kochherde,

II „ Dauerbrenner,
in , V»ckö-Oefen und andere kleine Dauerbrenner,

IllÜttvUlLOlL «,
I für Centralheizuugen,

Größe i II „ Füllregnlierösen und Kochherde,"
I III „ Dauerbrenner , Füllregulierösen u . Kochherde,

o -AruÄvkolLS,
rkemiseke Lruuulrolil «» KrNLvt « , kolledsltevä,

Größe

xebrocd

Marke

Aevasobauo
bllvdens Hr »! LlLV>L .LsZr (äuustkreis NILLUrsItLsir ).

Alles nur beste Sorten , empfiehlt

DAH ' I MTTNZLVW,
Gottorpstr . 5.

Heim für jnnge KanflsuLe.
Jeden Sonn - nno Festtag, nachm.

Z—10 Uhr , in der Markthalle.

Gottorpstr . 8.

Tvmrertrmrze
werden billig angefertigt

G . Ficken, 3 . Ehnernstr . 9o.

Handschuhe.
Großes Lager von Neuheiten

in Glacee - Handschuhen jeder
Art , Wild - und Waschleder,
Pelzhandschuhen , Trikot und
Kammgarn , Dogskins , Ball¬
handschuhen ( auch in Seide und
Zwirn ) , Uniformhandschuhen re.
Bekannt gute Ware.

auf Handschuhe, als Fe fi¬
tz es chenk sehr beliebt.

ll . UM«
für Herren und Knaben.

Reizende Sachen für Kinder.

Hosenträger,
eig. Fabrik ., das Beste und

Brauchbarste der Neuzeit.

vllterrlöbreUe.
für Herren , Damen u. Kinder.
Normal - und Reform . Neue
Qualitäten in dicker , mittlerer
und leichter Wolle . Halbwolle.
Baumwolle , Macco . Wollene
Leibbinden, Strümpfe , Socken.

Kragenschoner
Selbstbinder , Plastons,

Schleifen re. in neuen, hoch¬
eleganten Stoffen und Formen.

HeMMäsche:
Hemden , Chemisetts,

Manschetten und Kragen.
Gummiwasche , Taschentücher.

Korsetts
in besten Formen , dauerhaft
und bequem im Tragen , daher
völlig »»»schädlich.

für Küche und Haus , reizende
Neuheiten.

kokiemviwNss,
reiche Auswahl , viele schöne
Sache »».

keyeoseblrme,
Kllwwiselmlie , rsdll-

dürsle», Seils, ksrlümr,
krlrier- lmck Isredeo-

IkSmwe eie. ete.
Das Lager ist in allen Ar¬

tikeln (nur bester Qualität ) auf
ras Reichhaltigste sortiert.
Preise sehr niedrig , aber fest.

L . ilsnel,
Großh. Hoflieferant.

4 . . . .ff-

in stets frischer Ware.
llational -IVIixoä pr . Pfd . 40 Pfg . , Vsniils - llrströlnpr . Pfd . lOOPfg.
Ulbert „ „ 80 „ I llussiscii Lrot „ „ 140 „
Kolonial „ „ 85 „ I Ksisermiscliung „ „ 130 „llomiluns „ „ 90 „ I /laekener Printen „ 50 „

Weihnachts-Brsqnits.
Isnnenbaum - Î isoliung pr. Pfd . 50 Pfg.

» " 60 „

empfiehlt

»»

Kaisers Kaffeegeschäft,
EKLÄGLL ^ SMZ » N)

Langestr . 61 , Eingang links. Oeikigengeiststr. 9 .

AUlMreiiMelirLiIe.
feuer -, fall- und diebessicher.

Geldzählkassettc«,
zählen den Inhalt jeder Kasse vom kleinsten Betrage bis zu600V Mark
in einer Minute.

Diebessichere Kassette«.
LopivrMvssso.

ochherbe.

M . Busse,
HMlsßemeister , Mtenßr. 7s—b.

Fernsprecher 161.

H^ rausnsolmtL.
>, sicher, unerreicht , ärzt-
en ! Einmal. Anschaffung!

Brochüre mit Preisliste gegen 30 ^ m
Briesm. verschl . M .Lubasch,Berlin212
Schmidstr . 8. Centraldepotpraktischer
Schutzmittel.

Mist MarßLiÄs,
bräuntwie Naturbutter, pr. Pfd . 80
emvfiehlt
Kusiav l,ok8k kiaokf.,

Inh . : Heinrich Eiters.

UMvULoHerv- VeiloLen.
V oit » 6l »rn8lss

L' aDkKLnr.
I . f . Lok ^ arrloss 8öl>nv,

tzömgl . Koüisü,
Lerliv, Llartzgrstonstr . 29.
LIK. 1 .50,2,50,6, —. 10.—.

Vorrätig in allsn
MI»» » ksrkumsrisn.

Konig8bkrger ». ubkeker

vernutr Mlesemt

i
Drielakermoor . Zu verk. ein kt .,

wenig gebrauchter Sparherd.
Bremer Chaussee 100.

eß W . W/eMFeir,
Saai 'Sixlsli ' aslSv 8 . v

Halten unser reichhaltiges Lager in

Kigarren u. Hakaken
zum bevorstehenden Feste bestens empfohlen.

Wize ! Kkmze ! Kriiiize!
empfiehlt in größter Auswahl und in allen Preislagen

1 » emmii tllerililreii.
Langestraße 3 (Lappan ) .

11, Achtevnstvtttze11 ,
hält zu ^ VSLLLLLaGZLliSbLuLLRMLGLr sein großes
Lager sämtlicher Korbmöbel , Haushaltungskörbe,
sowie alle feineren Korbwaren bestens empfohlen.

Lehnstühle und Puppenwagen in allen Sorten
vorrätig . Nur gute und billige Ware.

Als geeignete

eihnachtsgeschenke
empfehlen:

Gardinen , Portieren , Tischdecken, Teppiche, Länfer, Vorleger , Fell-
Vorlagen, Sofaschoner«nd Deckchen re. WM " in großer Auswahl . "WM

Einige ältere Sachen ganz unter Preis.

Haarenstraß e 28 Ir.
Ml«

den Aalen M : W . v. Busch , fik dm JnseratenteiL: P . RadonMy. Rolationsdmck und Peplag vM B. SchüffW
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